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Dorwort. 


Hiermit übergebe ich den Verwaltungsbericht 1925 
der Oeffentlichkeit. Ich hoffe, daß er über die Verwaltung 
und den Stand der Gemeindeangelegenheiten in der Be— 
richtszeit (1. April 1925 bis 31. März 1926) ein anſchau⸗ 
liches Bild gibt und nicht nur bei der Stadtverordneten- 
verſammlung, für die er in erſter Linie erſtattet iſt, ſondern 
auch in weiteren Bevölkerungskreiſen Intereſſe finden wird. 


Allen Behörden des Reichs, des Staates, des Kreiſes 
und der Kirchen, die durch freundliche Zurverfügungſtellung 
von Material die Erſtattung des Berichts gefördert haben, 
ſage ich hiermit ergebenſten Dank. 


Lenz, 


Bürgermeiſter. 


£ 
—— o 


Bericht 
über die Derwaltung und den Stand der 
Gemeindeangelegenheiten der Stadt Schlawe 
für das Geſchüftsjahr 1925. 


(1. April 1925 bis 31. März 1926.) 


J. natürliche Befchaffenheit und Bevölkerung. 


A. Gemeindegebiet. 


Die Stadtgemeinde Schlawe umfaßt ausweislich der Kataſter⸗ 
bücher nach dem Stande vom 1. April 1926 (Aufnahme für die Zeit 
vom 1. April 1925 bis 31. März 1926) einen Flächenraum von 2996 
Hektar 74 Ar mit einem kataſtraliſchen Grundſteuerreinertrage von 
10 154,29 Talern und einem Grundſteuerertrage von 2874,91 Reichsmark. 


Von der Geſamtfläche von 2996,74 Hektar befinden ſich im 


Beſitze 

1. der Stadt Schlawe ; é - 1225,21 Hektar 

2. der ſtädtiſchen Stiftungen 
a) des Sankt Georgen-Hoſpitals : 64,94 Hektar 
b) der Schulte⸗Stiftung ‘ 4 ; 11,92 Hektar 
c) der novum beneficium-Stiftun - : 6,14 Hektar 

3. der Sankt Marienkirche einſchl. Kirchengemeinde ; 
und I. und II. Pfarre : > . 118,08 Hektar 


Geſamtgrundbeſitz der Stadt Schlawe 
Ländereien einſchl. Wald auf Schlawer Feldmark 1 225,21,82 Hektar 


Ländereien auf Altwarſchower Feldmark 8 F 74,41,81 Hektar 
Ländereien auf Altbewersdorfer Feldmark. : 0,17,30 Hektar 
Wege und Gewáfjer N y 2 5 12,27,78 Hektar 


zuſ. 1 312,08,71 Hektar 
Die Feldmark Schlawe iſt in drei Jagdbezirke eingeteilt und 
zwar umfaßt : 
der J. Jagdbezirk in einer Größe von 683 Hektar die Ländereien 
vor dem Stolper Tore von der Wipper bis zur Kanniner Chauſſee 
mit Ausnahme der eiſenbahnfiskaliſchen Ländereien, der ſtädtiſchen Forſt⸗ 
teile und der Bärwinkelwieſen, der Gärten und umwehrten Grund— 
ſtücke bei der Stadt, 
der II. Jagdbezirk in einer Größe von 517 Hektar die Ländereien 
von der Kanniner Chauſſee bis zur Kösliner Chauſſee mit Ausnahme 
der eiſenbahnfiskaliſchen Ländereien, der ſtädtiſchen Forſtteile, der Gärten 
und umwehrten Grundſtücke bei der Stadt, 
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der III. Jagdbezirk in einer Größe von 490 Hektar die Ländereien 
von der Kösliner N bis zum linlen Wipperufer unter Ausſchluß 
der ſogenannten Koppel zwiſchen der Stadt und der Eifenbahnftrede 
Schlawe, ferner mit Ausnahme der eiſenbahnfiskaliſchen Ländereien, der 
Gärten und umwehrten Grundſtücke bei der Stadt. 


Verpachtet ijt die Stadtfeld-Jagd am 29. Mai 1922 für die 
Zeit vom 1. Juli 1922 bis dahin 1928. 


Pächter ſind: 


I. Jagdbezirk: Gutsbeſitzer Salomon-Waldheim; Pachtgebot am 29. 
Mai 1922 - 10000 Papiermark; Pachtpreis nach Einführung der 
Goldmarkrechnung (1. November 1923) jährlich 175,-- Reichsmark. 


II. Jagdbezirk: Ziegeleibeſitzer Höppner-Schlawe; Pachtgebot am 29. 
Mai 192211 100 Papiermark; Pachtpreis nach Einführung der Gold— 
markrechnung (1. November 1923) jährlich 261,28 Reichsmark. 


III. Jagdbezirk: Direktor Anger-Schlawe und Rittergutsbeſitzer von 
Michaelis⸗Quatzow; Pachtgebot am 29. Mai 1922 - 15500 Papier- 
mark; Pachtpreis nach Einführung der Goldmarkrechnung (1. No— 
vember 1923) jährlich 426, — Reichsmark. 


Die Jagd im Stadtwalde — Jagdgebiet 1084 Hektar groß — 
iſt durch Vertrag vom 1. Juli 1918 für die Zeit vom 1. März 1919 
bis 1. März 1931 an den Fabrikbeſitzer Stickel⸗Chemnitz verpachtet. 
Pachtpreis jährlich 4000 Reichsmark. 


Grenzregulierungen. 


Der im Verwaltungsbericht für das Geſchäftsjahr 1925 erwähnte 
Grenzſtreit mit Alt-Warſchower Beſitzern über die Aclerwerkswieſen ijt 
noch nicht zum Abſchluß gekommen. 

Bei der Vermeſſung des der Stadt gehörigen, auf Alt-War⸗ 
ſchower Feldmark gelegenen Grundſtücks „Galgenberg“ gegenüber dem 
Schlachthöfe wurde feſtgeſtellt, daß die Grenze nördlich des Weges 
zur Kuckucksmühle unklar ſei. Eine genaue ice war an 
auf Grund älterer Karten durch den Landmeſſer nicht möglich. Da es fi 
nur um eine geringfügige Aenderung handelte, wurde zwiſchen der 
Stadt und der Gemeinde Alt-Warſchow eine Einigung über die Grenze 
erzielt und dieſe durch einen vereidigten Landmeſſer verſteint. 

Gelegentlich der Vermeſſung der Bauplätze der Lehmhausſied⸗ 
lung am Coccejendorfer Wege wurde in der Grenzlinie gegen das Grund- 
ſtück der Witwe Hermine Borchardt-Schlawe das Setzen von 2 neuen 
Grenzſteinen erforderlich. Witwe Borchardt lehnte jedoch die Aner— 
lennung der Grenze ab, ſodaß durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körper— 
ſchaften vom 13. Januar (12. Februar) 1926 die Stadt gegen Witwe 
Borchardt die Klage auf Anerkennung der Grenzen angeſtrengt hat, 
der Prozeß ſchwebt noch. 


B. Bevölkerung. 
Am 16. Juni 1925 fand im ganzen Deutſchen Reiche eine 
Volks⸗, Berufs- und Betriebszählung ſtatt. 
Nach dem durch das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt mitge⸗ 
teilten beridtigten vorläufigen Ergebnis der Volkszählung befanden ſich 
in der Stadt Schlawe g r 
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Wohnhänſer. 695 
Zamittenpausfaltungen von 2 und mehr Berjonen 1837 
Einzeln lebende Perſonen mit befonderer Wohnung 
und eigener Hauswirtſchaft 
Am Zähliage ortsanweſende Bevölkerung 
männlich 3712 
weiblich 4165 


TN 7877 
Wohnbevölkerung männlich 3723 
weiblich 4204 

sh 7927. 


Die Bevölkerungsaufnahme am 10. Oktober 1925 zum Zwecke der 
Steuerveranlagung ergab eine Einwohnerzahl der Stadt Schlawe von 
8020 Perſonen, darunter 93 Katholiken und 98 Juden. 

Nach früheren Bevöllerungsaufnahmen betrug die Einwohnerzahl 
der Stadt Schlawe 


1890 : 5474 

1895 : 5656 
1900 : 5972 
1905 : 6221 

1910 : 6620 
1915 : 7296 
1920 7671. 


A waren am 31. März r vorhanden: 
Ruſſiſche Staatsangehörige 


Tſchechiſche 5 

Ukrainiſche = 1 
Litauiſche 2 1 
Danziger 5 1 


C. Ueberſicht über die Geburten, Eheſchließungen 
und Sterbefülle im Stadtbezirk. 


1920: 218 Geburten, 87 Eheſchließungen, 142 Sterbefälle 
216 76 96 : 


1921 : A 1 An 
1922: 208 „ 51 7 1060 
1923: 180 * 51 1 124 50, 
1924: 165 „ 30 3 N 
1925: 153 pa 39 > 107,. ra 
Von den Verjtorbenen des Jahres 1925 waren 
totgeboren 679083) f 
unter 1 Jahr alt 26 (19) 
bis 5 Jahre alt 6 (4) 
” ” ” 2 ( =) 
W e 4.4, 2) 
ao U 3-10) 
30 40 Sa (10) 
40 „ 50 5 4 (09) 
au. a 8 (11) 
60 , 70 12 (20) 
70 „ 80 8 TA Y 
o 10 (17, 
über 90 n 


Die eingeklammerten Zahlen jind die des Vorjahres. 
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2. Verwaltung und Dertretung der Stadt. | 
Am Schluſſe des Berichtsjahres waren im Amt: 


A. Magiſtrat. 


. Bürgermeiſter Albrecht Lenz 

. Beigeordneter Guſtav Schewe 

. Stadtälteſter, Ratsherr Auguſt Steinhorſt 
Ratsherr Paul Raddatz 

. Ratsherr Friedrich Segler 

Ratsherr Friedrich Bach. 


S 


B. Stadtverordneten-Derſammlung. 


Stadtverordnetenvorſteher: Gerner, Emil, Kreisamtmann 
Stellvertreter: Roggenbuck, Friedrich, Gaſtwirt 
Schriftführer: Gerth, Karl, Stadtinſpektor (Nicht Stadtverordneter) 


Stellvertreter: Pleger, Albert, Kaufmann. 


. Below, Ewald, Telegraphenaſſiſtent 
Gerner, Emil, Kreisamtmann 
. Heining, Max, Tiſchlermeiſter 
2 3 Otto, Lehrer 
amecke, Albert, Färbereibeſitzer 
. Lenz, Karl, Malermeiſter Fraktion: 
3 rare Paul, Kaufmann „Wiriſchaftliche Einheitsliſte.“ 
Müller, Otto, Viehhändler 
: Bleger, Albert, Kaufmann 
Salomon, Richard, Gutsbeſitzer 
11. Schröder, Guſtav, Oberbahnmeiſter 
12. Tilgner, Guſtav, Steinſetzobermeiſter 
13. Caspari, Louis, Kaufmann Fraktion: „Bürgerliche Lite.“ 


14. Brieſemeiſter, Fritz, Geſchäftsführer | 
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15. Jagdmann, Wilhelm, Gerber RA 
16. Kapahnke, Otto, Zimmerer 1 Aena: . 
17. Korlach, Paul, Arbeiter „Sozialdemolraliſche 
18. Roggenbuck, Friedrich, Gaſtwirt Partei Deutſchlands.“ 
19. Zoske, Ernſt, Maurer 


Die Wahl der Stadtverordneten fand am 4. Mai 1924 ſtatt. 


C. Kommiſſionen. 
1. Finanzausſchuß: 
Stadtverordnetenvorſteher Gerner y 
Stadtverordneter Machemehl 
1 eining 
$ este 
1 Brieſemeiſter 
5 Kapahnke 
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2. Stadihaupilajjenpriifungsaus|dhug: 
Biirgermeijter Lenz 
Stadtverordneter Kamecke 
1 Brieſemeiſter 
Tiſchlermeiſter Haſenbuſch 
Kaufmann Herbert Schmidt 


3. Vorſtand der Stadtſparlaſſe: 


Bürgermeiſter Lenz 
Stadtverordneter Machemehl 
Stadtverordneter Roggenbuck 
Rentier Otto Stolzmann ſen. 
Konditoreibeſitzer Karl Zöbiſch 

Stellvertreter: 
Stadtverordneter Pleger 
Stadtverordneter Brieſemeiſter 
Stadtverordneter Lenz 
Kaufmann Tegge 


4. Sparkaſſen⸗Ueberwachungsausſchuß. 


Ratsherr Raddatz 
Stadtverordneter Otto Müller 
Stadtverordneter Jeske 
Stadtverordneter Zoske 


5. Armendeputation: 


Beigeordneter Schewe 

Stadtverordneter Lenz 

Stadtverordneter Heining 

Stadtverordneter Jagdmann 

Stadtverordneter Below 

Viehhändler Karl Steinhorſt 

Landwirt Georg Schulz 

Rentier Fritz Böttcher 

Kaufmann Wilhelm Meidow 
Stellvertreter: 


Stadtverordneter Korlach 

Rentier Zypries 

Fabrikant Paul Wittkowsky jun. 

Kaufmann Johannes Borchardt 

Armenhausinſpektor: 

Stadtverordneter Below 
Stellvertreter: 

Stadtverordneter Jagdmann 


6. Licht⸗ und Waſſerwerksausſchuß: 


Natsherr Segler 

Stadtverordneter Below 
Stadtverordneter Brieſemeiſter 

Rentier Schlüter 

Schloſſermeiſter Sengpiel 

Direktor der ſtädtiſchen techniſchen Werke 
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7. Schlachthofausſchuß: 
Ratsherr Raddatz 
Stadtverordneter Salomon 
Stadtverordneter Jagdmann 
Wurſtfabrikant W. Zypries 
Schlachthofdirektor 


3. Forſtausſchuß: 1 
Beigeordneter Schewe 
Stadtverordneter Schröder 
Stadtverordneter Salomon 
Stadtverordneter Kapahnke 
Stadtverordneter Korlach 
Direktor Anger 
Stellmachermeiſter Chriſtoffel 
Revierförſter 


9. Feldausſchuß: 
Stadtälteſter, Ratsherr Steinhorſt 


Stadtverordneter Salomon 
Stadtverordneter Zoske 
Ackerbürger Scheel 

Arbeiter Reinhold Steinhorſt 
Stadtbaumeiſter 


10. Bauausſchuß: 


Ratsherr Segler 

Stadtverordneter Schröder 
Stadtverordneter Tilgner 
Stadtverordneter Lenz 
Stadtverordneter Kapahnke 
Stadtverordneter Zoske 
Mühlenbeſitzer faeces fen. 
Regierungs-Baufetretár Waldenburger 
Schloſſer Reinhold Pagel 
Stadtbaumeiſter 


11. Promenadenausſchuß: 


Stadtälteſter, Ratsherr Steinhorſt 

Stadtverordneter Tilgner 

Stadtverordneter Roggenbuck 

Gärtnereibeſitzer Tix 4 
Regierungs- und Baurat Achenbach 
Schloſſer Erdmann 

Stadtbaumeiſter 


12. Feuerſichecheitsausſchuß: 
Ratsherr Bach 
Stadtverordneter Lenz 
Schornſteinfegermeiſter Brodd 
Mechaniker Maronn 
Tiſchlerei⸗-Werkführer Karl Papenfuß 
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13. Geſundheitsdeputation: 


Bürgermeiſter Lenz 
Stadtverordneter Müller 

Dr. Wodtke 

Medizinalrat Dr. Bodenſtein 
Friſeurmeiſter Gaſt 
Schlachthofdirektor Dr. Steggewentz 
Schloſſer Karl Krummrey 


14. Bezirksvorſteher — Maijenráte: 


Landwirt Georg Schulz 
Schmiedemeiſter Zoske 
Rentier Böttcher 
Stadtverordneter Roggenbuck 


Stellvertreter: 


Schloſſermeiſter Reinholz 
Stellmachermeiſter Lange 
Molkereiverwalter Perleberg 
Stadtverordneter Korlach 


15. Schuldeputation: 


Bürgermeiſter Lenz 
Ratsherr Raddatz 
Ratsherr Bach 
Stadtverordnetenvorſteher Gerner 
Stadtverordneter Machemehl 
Stadtverordneter Brieſemeiſter 
Stadtverordneter Kapahnke 
pee eis Weigandt 

Sein % en 

eifke 

np -Bau-Oberfetretár Piotter 
Uhrmacher Groth 
Erſter Pfarrer Stavenhagen 
Kaplan Niering 
Schulrat Haenzel 


16. Vorſtand der gewerblichen Berufsſchule: 


Schulleiter Jeske 
Stadtverordneter Lenz 
Stadtverordneter Heining 
Bauunternehmer Urban 
Tiſchlermeiſter Schneider 


17. Vorſtand der laufmänniſchen Berufsſchule. 


Ratsherr Raddatz 

Schulleiter Weigandt 
Fabrilbeſitzer Block 
Stadtverordneter — 
Kaufmann Levy 
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D. Beamtenſchaft. 
Hauptverwaltung: 
Stadtinſpektor Gerth 
Magiſtratsoberſekretär Pommerening 
Magiſtratsſekretär Babkowski 
Stadtſteuerſekretär Schulz 
4 Angeſtellte und 2 Lehrlinge (einichl. Regiſtratur und Kanzlei) 


Stadthauptkaſſe: | 
Stadthauptkaſſenrendant Legal 
2 Angeſtellte 

Polizeiverwaltung: 
Polizeioberſekretär Raddatz 
Polizeiaſſiſtent Puhl 
Polizeibetriebsaſſiſtent Papenfuß 
Polizeibetriebsaſſiſtent Mielke 
Polizeibetriebsaſſiſtent Malzahn 
Feld⸗ und Wegewart Papenfuß | 
Nachtwachbeamter Sielaff 
Nachtwachbeamter Zorn 
2 Hilfsnachtwächter 
1 Lehrling 
Stadtbauamt: 
Stadtbaumeiſter Suhr 
1 Bautechniker 
1 Angeſtellter 

Schlachthofverwaltung: | 
Schlachthofdirektor Dr. Steggewentz 
2 Angeſtellte (Fleiſchbeſchauerin und 1 Hallenmeiſter) 
Städtiſche techniſche Werke: 

Direktor Gerner 
Magiſtratsdiätar Pramſchiefer 
2 Angeſtellte 

Forſtverwaltung: 
Revierförſter Scharnweher 
1 Angeſtellter (Forſtwart) 


Stadiſchule: | 
Schulhausmeiſter Albrecht 
Armenhaus: 
Armenhausmeiſter Pirch 
Städtiſche Sparkaſſe: 
Sa e Schröder 


Sparkaſſenoberſekretär Schröder 


Sparkaſſenoberſekretär Manzte 
5 Angeſtellte, 2 Lehrlinge. 
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3. zur Ausführung gelangte bezw. in Erwügung 
gezogene Projekte. 


Die im Winter 1923/1924 begonnenen und im Winter 1924/25 
fortgeſetzten Aufſchüttungsarbeiten des Spiel- und Sportplatzes wurden 
auch im Winter 1925/26 als Notſtandsarbeiten fortgeführt. 

Gleichzeitig wurde eine Vergrößerung des Stadtſchulſpielplatzes 
durch Aufſchüttung vorgenommen und außerdem ein Wäſchetrockenplatz 
zwiſchen Gemeindehausgrundſtück, Holzgraben, Wäldchen und Promenade 
aufgeſchüttet und hergerichtet. 

; Zu dieſen Aufſchüttungen wurden etwa 13000 Kubikmeter Boden 
ewegt. 

Der Boden wurde zum größten Teil von Alt-Warſchower Ber 
ſitzern erworben und deren füdlich des Schützenwäldchens gelegenen Lande- 
reien entnommen, zum Teil auch aus dem durch die Schützengilde 
im Vorjahre verbreiterten Schießſtande abgefahren. 

Der zum Bodentransport aufgeſchüttete Damm zwiſchen der Eiſen⸗ 
bahn⸗Wipperbrücke und dem Schützenwäldchen ſoll als Promenadenweg 
liegen bleiben. 

Da dieſer Damm jedoch über die Wieſe des Beſitzers Karl 
Böttcher⸗Altwarſchow führt, beabſichtigt die Stadt den Austauſch der 
Wieſe gegen ſtädtiſches Gelände. 

Gelegentlich der Verhandlungen über die Umwandlung der ge 
hobenen Klaſſen der Volksſchule in eine ſelbſtändige ſtädtiſche Mädchen⸗ 
mittelſchule ſtellte die Regierung in Köslin für die Genehmigung der 
Einrichtung einer Mittelſchule der Stadt die Bedingung, zunächſt die 
Beſchlußfaſſung der ſtädtiſchen Körperſchaften über den dringend not⸗ 
wendigen Schulneubau, insbeſondere den Bau einer Turnhalle im Jahre 
1927 far die Voltsihule ns aly 

Der Bau einer Turnhalle im Jahre 1927 wurde durch die 
ſtädtiſchen Körperſchaften unterm 11. (23.) März 1926 beſchloſſen. 


Die Ausführung des Projekts wird etwa 70000 RM. koſten. 


Seit vielen Jahren beſtand die Notwendigkeit, eine den modernen 
Bedürfniſſen der Stadt entſprechende Hochdruckwaſſerleitung zu bauen, 
weil die alte Waſſerleitung zur Waſſerverſorgung der Stadt, namentlich 
in der heißen Jahreszeit und zur Bekämpfung von Schadenfeuer nicht 
ausreichte. 

Die jetzige Waſſerleitung ijt ſehr alt, das eigentliche Serjtellungs- 
jahr läßt ſich nicht feſtſtellen, jedoch wurde nach der Schlawer Chronik 
im Jahre 1746 die Waſſerleitung repariert, größere Umänderungen 
ſind im Jahre 1860 ausgeführt. 

Den Bedürfniſſen der Stadt Rechnung tragend beſchloſſen die 
ſtädtiſchen Körperſchaften unterm 25. (31.) Auguſt 1925 den Bau einer 
Hochdruckwaſſerleitung. 

Die Baukoſten in Höhe von 450000 RM. ſollten durch eine 
bei der Provinzialbank Pommern in Stettin aufzunehmende Anleihe 
(Auslandsanleihe aus Amerika) gedeckt werden. 

Das Hochdruckwaſſerleitungs-Projekt konnte jedoch im Berichts⸗ 
jahre noch nicht zur Ausführung gelangen, da der Antrag der Stadt 
auf Gewährung eines Darlehens aus der Auslandsanleihe die Genehmi⸗ 
gung des Herrn Miniſters des Innern. bezw. der Beratungsſtelle für 
batt Aufnahme von Auslandsanleihen im Wintern nicht een 

e. 


— 


14 > Gemeindeanſtalten und Einrichtungen 


4. Semeindeanftalten und Einrichtungen. 


A. Gaswerk. 
a) Techniſcher Bericht: 
Kohlenvorrat am 1. April 1925. . 2278 989 kg 
Zufuhr bis 1. April 1926 . Ñ 6 3 a = aa. 411167 730: „ 


Sa. 1446739 kg 
ab für Gaserzeugung 1 141 167 eo. 


ab für Verkauf 63 15255 1204467 „ 
bleibt Beſtand am 1. April 192 242 272 kg 
Gaserzeu gung 4 8 a 300 600 ebm (292 890) 
abe verteilt ſich auf: 
traßenbeleuchtung hl e (22 792) 
Privatbeleuchtung ‘Roden und beben 255 741 „ (236 632) 
ame VIN DBAS , ( 2412) 
Verl ' 24033 „ (31 444) 
Die 1125 der Gasabnehmer beträgt N. 758 ( 69) 
angeſchloſſene Gasmeſſer . A 5 P 757 ( 709 
Koks wurde gewonnen 8 2 . 753170 kg (698610) 
hiervon Selb an A Ñ 5 274796 „ (242 050) 
und verkauft P > : MESA on (456 560) 
a : . > . 45647 „ ( 43 340) 
Rohrnetz⸗Geſamtlänge d ! y . 15354 Meter. 


b) Neuerungen, Verbeſſerungen und Erweiterungen: 
Im laufenden Betriebsjahr wurden folgende Straßen mit Gas- 
rohrleitungen neu belegt 


1. Bahnhofſtraße bis Ecke Breiteſtraße 395 Ifdm. 
2. Aer aa Breiteſtraße — jephofitraße u A 


Kniephofſtraße- Lindenſtraße 7 
3. Schützenſtraße und Schulteſtraße 5 170 pl 
auf. 1004 lfdm. 


im Werte von 8 000,— RM 


Im Ofenhaus wurde 1 Ofen mit 8 Retorten neu gebaut. 

Die Straßenbeleuchtung wurde durch 13 neue Laternen verbeſſert. 

Für die Schloſſerwerkſtatt wurde eine Schmirgelſcheibe, 1 Bohr⸗ 
maſchine und Schmiedefeuer mit elektriſchem Einzelantrieb angeſchafft. 


c) Kaſſenweſen: 


Einnahme 

1, Erlös aus Gas einſchl. Sable s : 59 467,54 RM. 

2. Nebenprodukte ‘ ö y 23 147,35 , 

3. ſonſtige Einnahmen 2 > N R a 18 694,79 „ 

4. 3 R 15 642,30 „ 

5. Übernommener Kaſſenbeſtand ; ; r 23 623,— „ 140 574,98 RM. 
Ausgabe 

1. Verwaltung A 4 y ; - 17 25 75 RM. 

2, Gaserzeugung A 35 098,81 

3 —— und fontige Ausgaben ; 37 220 79 2 

4. 3 500, 5 

5, lebe > A ? ; A 35 297,93 „ 

6, Seelen P . ; . ‘ : 11 397,70, „ 140 574,98 RM. 


eee 
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B. Elektrizitüts - Derwaltung. 
a) Techniſcher Bericht: 


Stromentnahme von der Ueberlandzentrale . v y 254 464 Kwh. (235 459) 
Die Abgabe verteilt ſich auf: 


Lichtſtrom 3 d 8 = F 167067 „ 144 802) 
Kraftiirom . A ; 6 ® > ‘ a . 61524 „ N 61 439) 
Straßenbeleuchtung . : N . A N 3741 „ 2613) 
Selbſtverbrauch £ 8 A 8 4 2010... , ( 6051) 
Verluſt 5 ‘ e p P 5 h 2 15 122 ( 20 554) 
Die Zahl der Abnehmer beträgt 8 q > 1107 ( 1005) 


mit zufammen . ; . 5 E 4 5 1237 Zählern 
angeſchloſſene Betriebsmotore 160 Stück mit zuſammen 474 PS. 
4 Pumpmotore 50 „ „ > 40 „ 


b) Neuerungen, Verbeſſerungen und Erweiterungen: 


Die Bahnhofſtraße und die Chauſſeeſtraße bis zum Krankenhaus 
und die Lindenſtraße, wurde mit zuſammen 2272 laufenden Metern 
Hauptkabel neu belegt im Geſamtwert von 13 020 RM., zur katholiſchen 
Kirche 130 laufende Meter, Kniephofſtraße 65 laufende Meter. 

In der Lehmſiedlung wurde eine elektriſche Freileitung gezogen 
und 18 Arbeiterhäuſer mit zuſammen 140 Lampenſtellen angeſchloſſen. 

Die beſtehenden Freileitungen aus Eiſen in der Schulteſtraße 
und dem Bauverein wurden gegen Kupferleitungen ausgewechſelt. 

13 elektriſche Hauptanſchlüſſe und 
8 elektriſche Nebenanſchlüſſe wurden in Freileitung und 
24 elektriſche Hauptanſchlüſſe und 

6 elektriſche Nebenanſchlüſſe in Erdkabel 
hergeſtellt. 

Außer den beſtehenden elektriſchen Straßenlampen wurden neu 
eingerichtet: 

2 Lampen in der Lehmſiedlung, 
1 Lampe in der Schulteſtraße. 
Die Verhandlungen mit der Reichsbahn über die Verſorgung des Bahn- 
hofs Schlawe mit elektriſchem Licht wurden abgeſchloſſen und die Koſten 
im Haushaltsplan 1926 vorgeſehen. 
c) Kaſſenweſen: 


Einnahme 


1. Stromabgabe > y e p 114 145,55 RM. 

2. Unvorhergeſehene Einnahmen 8 a 220127, 

3, Inſtallation 2 > 8 22 989,72 „ 139 426,54 RM. 
Ausgabe 

1. Verwaltung RE ye 17 050,71 RM. 

2. Betrieb ö , E ‘ P r 39 468,96 „ 

3, Erweiterungsbauten uſſo. ¿ E 13 320,26 „ 

4. Inſtallationen . » R k , 14 386,57 „ 

5. Rücklagen 3 € A : 3 5000,— „ . 

6. Ueberſchuß 1 : 4 A 50 200,04 , 139 426,54 RM. 


C. Waſſer-Derwaltung. 


Um Neubauten mit Waſſer zu verforgen, wurden mit Waſſer⸗ 
i neu belegt die Bahnhofſtraße, Chauſſeeſtraße, Schützenſtraße mit 
zuſammen 840 laufenden Metern im Geſamtwerte von 8119 RM. 
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Die Zahl der Hausanſchlüſſe beträgt 199 
und Brunnen . 

Die alte Rohrleitung hat eine Länge von 1885 Metern. Neue 
Drudleitungen ſind bis 1926 ca. 4000 Meter verlegt worden. 

Der laut Magiſtrats- und Stadtverordneten-Beſchluß in Aus⸗ 
ſicht genommene Bau einer Hochdruckwaſſerleitung konnte wegen Mangel 
an Baugeldern nicht ausgeführt werden. 

Kaſſenweſen: 
Einnahme 


Waſſergebühren 4 4 E 2 A 5 982,03 RM. 
Ueberuommener Kafjenbejtaud . x f y " 429384 „ 
1027687 >. 
Ausgabe 
Verwaltung e l 395,35 RM. 


Unterhaltung der Pumpen und Quellen 1 631,70 

Ueberſchuß . 8 2 A 5 395,82 „ 

Rücklagen ¿ ; 3 x 2 800,.— „ 

ſonſtige Ausgaben y : a 53,— „ 10 275,87 RM. 


D. Forftwirtfchaft. 
Der Geſamtbeſitz der Stadt an Waldungen (ausſchl. ſtädtiſcher 
Anlagen) beträgt 1021 Hektar einſchl. 111 Hektar Wieſen. 


Der jährliche Abnutzungsſatz an Derbholz beträgt vom 1. Oktober 
1920 ab: 
Eiche $ f 8 5 8 h 616 Fefimeter 
uche 2 y 4 2 $ 478 > 
Anderes Laubholz y 2 1 341 En 
Nadelholz. ; . ‘ R . ln $ 


guj. 3551 Sejimeter 


Die Abnutzung im Forſtwirtſchaftsjahr 1926 (1. Oktober 1925 
bis 30. September 1926) hat betragen an Derbholz: 


Eiche 8 3 . ¿ 3 N 765 Feſtmeter 
Buche > 1 a $ “in if LS 
Anderes Laubholz N ‘ a 351 7 
Nadelholz A ; y N u I WERE on otis 

zul. 3813 Feltmeter 
Die Kulturfläche betrug » > 4 27,75 Hektar 
Neukulturen erfolgten auf 8 8 A 


Nachbeſſerungen auf d he P pr + a E 
Die Einnahmen und Ausgaben aus der Stadtforft im Rechnungs, 
jahr 1925 ſtellen ſich folgendermaßen: 
42 732,11 RM. 


Einnahme für pak 4 . 
ie „Nebennutzungen — sae 
guy. 43 324,56 RM. 
Ausgabe für gelmerbung b sre 9981,03 RM. 
op „ Kulturen pp. 3 E AOL, IO „ 


zul. 14 602,73 RM. 


3n der Einnahme ift der Taxwert ber Freihölzer einbegriffen, 
dagegen nicht Wiejen- und Jagdpacht. 
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Auf die Verbeſſerung der Waldwege wurde beſonderer Wert ge⸗ 
legt. Auf einigen naſſen Stellen wurden Knüppel- bezw. Faſchinen⸗ 
dämme angelegt und die überhängenden Bäume bezw. Aeſte, die das 
Austrocknen der Wege verhindern, entfernt. In den nächſten Jahren 
werden dieſe Arbeiten fortgeſetzt. 

Beſonderes Augenmerk wurde auf das Auftreten des in den 
letzten Jahren ſich ſtärker bemerkbar machenden Waldgärtners gerichtet. 
Zu ſeiner Bekämpfung wurde das kränkelnde Nadelholz aufgearbeitet 
und dieſes ſowie das eingeſchlagene Kiefernderbholz, ſoweit es während 
der Flugzeit des Schädlings noch im Walde lagerte, geſchält. 

Die Nachfrage nach Tannengrün war insbeſondere zu Feſtlich⸗ 
keiten ſehr groß. Die Abgabe muß in Zukunft eingeſchränkt werden, 
ſoll der Wald nicht Schaden leiden. 

Beim Abfiſchen des Fiſchteiches am 13. Oktober 1925 wurden 
10 Zentner 36 Pfund Schleie und 10 Pfund Karpfen gefangen. Ein⸗ 
geſetzt waren am 2. April 1924 3 Zentner (1 800 Stück) Schleie. 

gr Frühjahr 1926 wurden in den Fiſchteich 5 Zentner Karpfen 
eingeſetzt. Das Abfiſchen erfolgt im Oktober 1926. 


E. Schlachthof-Derwaltung. 


Im Rechnungsjahr 1925 (1924) wurden auf dem ſtädtiſchen 
Schlachthof geſchlachtet: 

60 (24) Pferde, 25 (16) Ochſen, 90 (92) Bullen, 570 (554) 
Kühe, 91 (45) Jungrinder, 1191 (1265) Kälber, 4196 (4351) Schweine, 
778 (731) Schafe, 14 (18) Ziegen, zuſammen: 7015 (7 096) Stück Vieh. 

Hiervon waren mit Tuberkuloſe behaftet: 208 (136) Rinder, 4 (1) 
Kälber, 234 (218) Schweine, 1 (4) Schafe. 

Der Abdeckerei mußten als untauglich zum menſchlichen Genuß 
überwieſen werden: 21½ (13) Tiere. 

Als minderwertig, bezw. bedingt tauglich wurden auf Freibank 
verkauft, bezw. dem freien Verkehr entzogen: 281% (5634) Tiere. 

Beſchlagnahmt und vernichtet werden mußten an einzelnen Or⸗ 
ganen, wie Lungen, Lebern pp. 1076 (829) Stück, an Fett und Fleiſch 
837 (182) Kg. 

Um die vielen Fehlſchläge beim Schlagen der in der Tötebucht 
frei umherlaufenden Schweine zu vermeiden und die damit verbundenen 
Quälereien der Tiere, ſowie die Beläſtigungen der Anwohner und 
Paſſanten durch das Geſchrei nach Möglichkeit abzustellen, wurde die 
Anſchaffung der bisher überall gut bewährten Schweinefalle Syſtem 
Wiltmann beſchloſſen. 

Die Falle wurde alsbald eingebaut und hat ſich bei ſtarker Be⸗ 
anſpruchung ohne jede Reparatur im 1. Gebrauchsjahr als ſehr brauch— 
bar erwieſen. 

In Verbindung mit der Schweinefalle wurde an Stelle der 

fortgefallenen Tötebucht eine überdachte Schweinebucht am Keſſelhaus 
neu erbaut und dieſe durch einen Treibgang mit der Schweinefalle 
verbunden. 
f Die Darmwäſcherei, deren Bodenbelag (Zement) erneuert, werden 
mußte, wurde mit neuen Flieſen ausgelegt. Bei dieſer Gelegenheit 
erwies es ſich als unbedingt erforderlich, alle hier unterirdiſch liegenden 
Dampf- und Waſſerleitungen, die ſehr ſchadhaft waren, zu erneuern 
und gleichzeitig hochzulegen. 


eee 
Sur Tor , LS 
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Die Dampfleſſelreviſion fand ohne Beanſtandung ſtatt. Zur 
Vermehrung der Einnahmen wurde neben der im vergangenen Jahr 
eingeführten Selbſtverwertung der Schweineborſten eine Wiegegebühr ein⸗ 
geführt, die zu 90 Prozent von den ländlichen Produzenten getragen 
wird, ferner werden jetzt für das jüdiſch-rituelle Schächten beſondere 
Zuſchläge erhoben, um die ſehr umfangreichen Schächtungen auf das 
notwendige Maß zurückzuführen. 

Die Kontrolle der Fleiſchereien und die Durchführung der neuen 
Polizeiverordnung über Einrichtung und Betrieb der Fleiſchereien wurde 
durch die Schlachthofverwaltung mitausgeübt. 


F. Städtiſche Sparkaſſe. 


Das Vertrauen zur Sparkaſſe und Bank, welches die Kundſchaft 
infolge der Geldentwertung der Inflation verloren hatte, iſt im Laufe 
des Geſchäftsjahres allmählich wiedergekehrt. 

Durch rege Werbetätigkeit hat ſich die Zahl der Sparbücher 
und Girokonten gegen das Vorjahr bedeutend vermehrt. Der Ein⸗ 
lagenbeſtand ijt ſowohl im Spare als aud im Kontokorrentverkehr 
erheblich gewachſen. Die Sparkaſſe war durch die Vermehrung der 
Guthabenbeſtände in der Lage, ihren Kunden in erheblich größerem 
Umfange als im Vorjahre, Kredite zu gewähren; jedoch waren die ihr 
zur Verfügung ſtehenden Mittel bei der, durch den Kapitalmangel 
hervorgerufenen Kreditnot, noch immer nicht ausreichend. 

Zur Förderung der Spartätigkeit hat die Sparkaſſe folgende 
Neuerungen eingeführt: 

Von Beginn des Kalenderjahres 1925 ab hat ſie Geſchenk⸗ 
bücher an Neugeborene unſerer Stadt ausgegeben. Die Zahl der an⸗ 
gelegten Geſchenkbücher betrug Ende des Jahres 52 Stück. 


Seit 7. Mai 1925 ſind Heimſparbüchſen in den Verkehr gebracht 
worden. Ende des Jahres waren 61 Heimſparbüchſen an Sparkunden 
ausgeliehen, durch welche Spareinlagen im Geſamtbetrage von 1032,09 
RM. erzielt wurden. 


Um auch bei der Jugend den Sparſinn wieder zu erwecken, hat 
die Sparkaſſe am 17. Auguſt 1925 in der hieſigen Stadtſchule einen 
Schul⸗Sparautomaten aufgeſtellt. Auch hier hat fie einen guten Er- 
folg erzielt, denn es waren Ende des Jahres 1925 für 178 Schüler 
Sparbücher mit einem Geſamtbetrage von 511,30 RM. ausgegeben. 

: In den einzelnen Geſchäftszweigen ijt folgendes Ergebnis jejtge- 
ſtellt: 


A. Sporverkehr. 


Beſtand Ende des Kalenderjahres 1924: 396 Sparbücher mit einem 

Einlagenbeſtande von . 91 858,90 RM. 
Zuwachs im Laufe des Kalenderjahres 1925: 535 Sparbücher Neuein⸗ 

lagen und Zinſenkapitali⸗ 

fierung . ¿ a » 342 387,73 
Abgang im Laufe des Kalenderjahres 1925: 52 Sparbücher Rückzah⸗ 


lungen . „147 538,92 „ 
bl. Zuwachs Ende Dezember 1925: 483 Sparbücher mit neuen 

Einlagen 2 194 848,81 IM, 
Beſtand Ende Dezember 1925: 879 Sparbücher mit Spare 


einlagen von. A . 286 707,71 RM. 
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B. Bankverkehr. 
Beſtand der Giro- und Kontokorrent⸗Ein⸗ 
lagen Ende des Kalenderjahres 1924 auf 783 Konten mit ; 140 353,37 RM. 
Zuwachs 1925 nach Abzug des Abganges 88 Konten mit 4 81 826,87 
Beſtand Ende Dezember 1925. 8 871 Konten a 222 180,24 RW. 
An Kontokorrentvorſchüſſen waren Ende 19 5 in een genommen 216 333,91 AM. 
dagegen Ende 1924 nur ‘ ‘ é A 96 220,05 


alſo mehr 120 113,86 RM. 


Die Zahl der Wechſel, die die Sparkaſſe Ende des Jahres 1925 
herein genommen hatte, betrug 387 Stück mit einer Geſamtf umme von 
| 359 297,90 RM. In der Depot-Verwaltung hatte die Sparkaſſe Ende 
1925 von 26 Kunden Wertpapiere mit einem Nennwerte von ca. 
f 49 860,— RM. in Verwahrung und Verwaltung genommen. 


| Das An- und Verlaufs-Geihäft von Effekten war ſehr gering. 
| Die Kunden haben fajt nur Verkaufs-Aufträge erteilt, um ſich Gelder 
als Betriebsmittel flüſſig zu machen, dagegen find Ankaufs⸗Aufträge 
nur ſelten vorgekommen. 

In der Stahlkammer hatte die Sparkaſſe Ende des Geſchäfts⸗ 
| jahres 108 Schrankfächer an ihre Kunden vermietet. 

Die Sparkaſſe erzielte einen Reingewinn von 24 395,30 RM. 

| Das Perjonal beſtand Ende des Kalenderjahres 1925 aus 3 Be— 
amten, 5 Angeſtellten und 2 Lehrlingen. 
| 
| 


Bilanz. 
Aktiva 
Hypotheken auf ſtädtiſche EEE J } 2 e 8 400, — RM. 
| Tabu rene 333 Sara ya any 15450,— „ 
| orporations⸗Darlehen . 22500,—-- „ 
y an Giro- und Kontokorrentkunden @ Debitoren) 216 331,91 „ 
Wechſel Hoch y 359 297,90 „ 
Baus Darlehen gegen Fauſtpfand 9 A 85 200,.— „ 
657, RM, 
Anlagen bei anderen Sparkaſſen und Banken 2316,01 „ 2973,01 „ 
Stammkapital bei der PA Pommern Stettin 8 359,59 „ 
Inventar A 0 P 1.— „ 
Kaſſenbeſtand . > . X 22 342, 14 AM, 
Reichsbank : ; 6 3 raat 465, 04 
Poſtſchecklonto 5 - > 18,44 „ 
Provinzialbauk Pommern Stelin 47 740, — „ 
Provinzialbank Zweiganſtalt Stolp i. Pom. 2 973,— 1, 54 538,62 RM. 
So. 773 052,03 RM. 
Paſſiva 
’ Spareinlagen N 8 286 707,71 RM. 
Guthaben der Kunden auf Glro⸗ und Kontokorten tlonten 
(Kreditoren) N 222 180,24 „ 
Für diskontierte Wechſel bei der Reichsbank und Ea 
vinzialbank Stettin. 5 ¿ R : 202 278,50 „ 
Sicherheitsrücklage Neeeenee y > ; N > 28 612,33 „ 
Aufwertungsrücklage > 3 é > , 6307,11 „ 
| Schulfparantomat . ; . i A J ; 4 30,80 „ 
Aufwertungsmajie . y i y 3 2 : 8 2 540,04 „ 
Reingewinn , ó > 5 ? 7 a 3 24 395,30 


San 773 052,03 10. 
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Gewinn- und Derluſt⸗- Rechnung. 
Soll 


Verwaltungskoſten: 

Perſönliche einſchl. Lokalmlete 7 2 29 146,73 RM. 

Sächliche a 4 > N 22 31 539,96 RM. 

Kursverluft . 5 7 : . > > A . = ag 

Abſchreibung vom Gerste-onto . . . 787,5 „ 

Sonſtige Ausgaben 8 5 : % ; a E ñ 

Reingewinn — LA : UE O + 1:42: 399,/30 5 ob 
Sa. 57 266,91 RM. 


Haben 
Binjen Far „Bi Er ¿ 46 257,01 RM. 
Proviſionen und Gebühren . ; ; p 4 < 193087 
Schrankfachmieten y J A [ ¿ E E , 295,50 „ 
Sormtige Einnafnien ma as PI iros Gay «18: 46028: 5, 
Kursgewinn o AA EA + Torf 


Ga. 57 266,91 „ 


5. Handel, Gewerbe, Induſtrie, Eandwirtſchaft 
und Derkehrsanftalten. 


Der im vorjährigen Verwaltungsbericht erwähnte Bargeldmangel 
ſowie die ſich hieraus ergebende Kreditnot beſtanden weiterhin fort und 
hemmten das geſamte Wirtſchaftsleben der Stadt. 

Die Ungewißheit, die in allen Kreiſen der Bevölkerung über die 
Aufwertung der durch die Papiermark-Entwertung zahlenmäßig wertlos 
gewordenen Hypotheken, Rentenſchulden, Schuldverſchreibungen, Wert— 
papieren und beſonders auch der Sparkaſſenguthaben ſowie anderer 
Vermögensanlagen herrſchte, hat durch das Geſetz über die Aufwerkung 
von Hypotheken und anderen Anſprüchen (Wufwertungsgefes) vom 16. 
Juli 1925 und durch das Geſetz über die Ablöſung öffentlicher An— 
leihen (Markanleihen des Reiches, der Länder, der Gemeinden) — 
ä — vom 16. Juli 1925 ihren Abſchluß ges 
unden. 

Eine befriedigende Wirkung haben die Aufwertungsgeſetze bislang 
weder vom Geſichtspunkte der Geſamtwirtſchaft noch mit Rückſicht auf 
die Verhältniſſe des Einzelnen erzielt. 


A. Handel, Gewerbe, Induſtrie, Landwirtfchaft, Bankinftitute 


Reichsbanknebenſtelle Schlawe 
. Städtiſche Sparkaſſe Schlawe 
. Sparkaſſe des Kreiſes Schlawe 
Stolper Bank A.⸗G., Zweigniederlaſſung Schlawe 
. Vereinsbank für Pommern A.-G., Geſchäftsſtelle Schlawe 
·Deutſche Raiffeiſenbank A.⸗G., Geſchäftsſtelle Schlawe 
- Jal & Co., Kommanditgeſellſchaft Schlawe. 
Die zu 6 genannte hieſige Geſchäftsſtelle der Deutſchen Raiff- 
eiſenbank A.⸗G. iſt mit dem Schluß des Geſchäftsjahres eingegangen. 


DDr 
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Geſchüftsüberſicht der e Schlawe 
für das fahr 1925. 


Eingezogene Platzwechſel 5 1 818 684,81 RM. 
Eingezogene Einzugswechſel 2 575 991,75 „ 


Zurückgezahlte Lombarddarlehen . 119000, — „ 
3 Girogelder 
Barzahlungen . 8 831 330,94 RM, 
Verrechnungen L x 5 2075 475,88 „ 
| Platzübertragungen , 2625 271 ‚40 15 


Uebertragungen von außerhalb > 8374611,13 „ 
61 pim ai ri ES 


Rote Schecks > 12060 454,03 RM. 
3 679, bo 

Einzahlungen von Nichtkontoinhabern 109 029,01 2 
Platzübertragungen 

( u. Ausgez. ng joa A 3 157 369,31 „ 
A Rückwechſel 1238,20 „ 
Sonſtiges 8 y 1701 108,08 „ 

u u 3 gabe 
Angekaufte Platzwechſel A i 1 074 276,78 RM, 
Angekaufte Verſandwechſel - ‘ 205 796,36 „ 
Ausgezahlte Auftragswechſel 4 332 070,57 ,, 
Erteilte Lombarddarlehen - : 123 100.— „ 
Rupgaamdlte Girogelder 
Barzahlungen : 3 295 864,11 RM, 
Verrechnungen x F 3 3 403 895,28 „ 
Platzübertragungen n 3 157 369,31 „ 
Uebertragungen nad) außerhalb 12060 454,03 „ 
Giroübertragungen 

Von außerhalb 2 N + 8 374 611,13 RM. 
Blapibertragungen . ! < 2625 270 „ 
Gemachte Wiederzahlungen — 
Eingelöſte Zinsſcheine ° . 85,32 
Gemachte * . E 7 989 798,36 
Verſchiedenes eek pee 858 850,71 


Am Schluſſe des Berichtsjahres waren vorhanden: 
2 Großhandelsbetriebe (Schlawer landw. Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
ch und Raiffeiſenſche Handelsgenoſſen⸗ 
weigniederlage Schlawe). 
Korporation der Auflauf mit 63 Mitgliedern 
4 Handelsagenturen 
51 Wandergewerbebetriebe. 


Innungen: 
Müller. u Mitte a 2 Mitglieder 
t Schmiede und Schioſſer e 3 > 5 ” 
Böttcher, Drechsler und Stelmadjes A 3 x 70 75 
Schneide n 60 n 
Schneiderinnen 5 a 7 7 ; 46 po 
, e  VERIS SFE 03 36 it 
A Schuhmacher 33 * 
Sattler und Tapezierer, Seiler und > Hanbuhmadier 24 7 
Maler und Lackierer 22 77 
Frlſeure g sl 5 0 A R x ; 20 Ht 
lelſcher „ ac nr E 20 = 
— 2 17 57 


Tiſchler : : : : 3 : ? - 16 > 
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Induſtrielle Betriebe: 


3 Maſchinenfabriken mit 18 Geſellen, 20 Lehrlingen und 2 Arbeitern, 
3 Färbereien und 1 chemiſche Waſchanſtalt mit 76 Arbeitern, 

3 Schneidemühlen mit 65 Arbeitern, 

2 Waſſermühlen mit 13 Arbeitern, 

2 Ziegeleien mit 38 Arbeitern, 

1 Mollerei mit 30 Arbeitern, 

1 Stuhlfabrik mit 10 Arbeitern, 

1 Gerberei mit 4 Geſellen und 3 Arbeitern. 


Landwirtfchaft: 
73 landwirtſchaftliche Betriebe und 8 Fuhrhaltereien. 


Märkte: 


Im Kalenderjahr 1925 fanden 5 Märkte ftatt, 


5 März 1925 Saat-, Nindvieh- und Pferdemarkt, 
unt 1925 Kramz, Leinwand», Nindvieh- und Pferdemarkt, 
10. September 1925 Kram⸗, Nindvieh⸗ und Pferdemarkt, 
16, Oktober 1925 Feltwiehmarkt, 
4. Dezember 1925 Kram⸗, Rindvieh- und Pferdemarkt. 


B. Poſt und Telegraphenamt. 
In der Zeit vom 1. April 1925 bis 31. März 1926 find: 
eingegangen aufgegeben 


1, Briefe, Poſtkarten, Druckſachen und er: 5 1 386 400 1 164 360 
E Pakete ohne Wertangabe / E 78 079 67 548 
ee mit Wertangabe . 2 a 2 ; . 766 215 
aS 3 i a 5 3 e 15 672 15 586 

5. Briefe mit Wertangabe Apt he? ahah ER O 3 506 1012 
6. Poſtnachnahmeſendungen . 20 132 nicht gezählt 
— Poſtanweiſungen und Babitonte bezw. Babungsamoen ung gen 18437 59 229 
i pro 2 > E 1247 nicht gezählt 
elegramme 4 . 5 8 140 7778 

10. Ferngeſpräche im Ortsverlehr 158 875 158 875 
im Fernverkehr . 38 608 66 359 


Zahl der im Ortsverkehr befindlichen Vertaufsſtellen für Poſtwertzeichen 6, 
Zahl der im Ortsverkehr aufgeſtellten Briefkäſten 9. 
Die Stadtferniprecheinrichtung hatte 250 Haupt- und 129 Nebenanſchlüſſe. 


Im Betriebsjahre ſind neu eingerichtet: 
1. Kraftpoſtverbindung zuifihen Schlawe—Fershift—Saleske-—Peeft— 
Schlawe am 1. Juni 1925, 


C. Reichsbahngeſellſchaft. 


Der Verkehr der Station Schlawe für die Zeit vom 1, April 1925 bis 
März 1920 betrug: 


1. Abgefahrene Perſonen . 1 201 888 
2. Einnahme aus dem Perſonenverkeht und Gepäckderlehr * 800, — RM. 
3. Abgefertigte Cite und Stückgüter: Verſand . a 2743 To. 
Empfang ; 4651 To, 
Wagenladungsgüter: Verſand . 2 22 130 To. 
Empfang " 40 662 To, 
Dienſtgüter Verſand . « 919 To. 
Empfang. > 6949 To. 
4. Ubgefertigte Frachtbriefe Verſand . 23 370 Stück 


Empfang » 41786 ,, 


a AA AA RR edo 
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5. Abgefertigte Viehſendungen: a) Verſand: Großvieh 2209 „ 
Kleinvieh 75 424 „ 
b) Empfang: Großvieh n 
Kleinvieh 66 650 „ 


6, Einnahme aus dem Güterverkehr u. aus dem Eilgutverkehr 950 400 RM. 
7. Verkaufte Bahnſteigkarten: Stückzah! 2086043. 


D. Kreisbahn Schlawe - Pollnow- Sydow. 


1. In der Zelt vom 1. April 1925 bis 31. März 1926 wurden befördert: 


2 335 Perſonen in der 2. Wagenklaſſe, 
40 958 Perſonen in der 3. Wagenklaſſe, 
1373 Gepäckſtücke. 


4 Die Einnahme im Perſonenverkehr betrug 335 821,50 RM. 
2, An Gütern wurden befördert: 
der Tarifklaſſe Stückgut 1 156,53 To, 
A 1 136,78 To, 
x B 72,43 Zo. 
Cc 2 584,10 To. 
D 276,13 To, 
E 6586,43 To, 
F 15 508,43 To, 
AT. 4 174,28 To, 
Die Einnahme im Güterverkehr betrug 147 043,99 RM. 


3. Es wurden befördert: 
79 Stück Rinder 
4249 Stück Schweine 
719 Stück Kälber 
247 Stück Schafe 
Die Einnahme im Viehverkehr betrug 6 438,17 RM. 


E. Kraftpoſt 
Schlawe fershöft-eanzig - Saleske—Peeft— Schlawe. 


Der Betrieb der Poſtkraftlinie wurde am 5. Juni 1925 durch 
die Deutſche Reichspoſt mit einem Kraftwagen eröffnet. Am 2. Fe⸗ 
bruar 1926 wurde ein zweiter Wagen eingeſtellt. 


Befördert ſind vom 5. Juni 1925 bis 31. März 1926 8383 
Perſonen mit regelmäßigen Fahrten und 212 Perſonen mit Sonder- 
fahrten. Dabei wurden geleiſtet 31903 Km. bei regelmäßigen und 
409 Km. bei Sonderfahrten. 


In den Sommermonaten wurde die Linie vorwiegend von Bade⸗ 
gájten nach Jershöft benutzt, während die Landbevölkerung die Kraft 
poſt hauptſächlich nur bei ſchlechtem Wetter und im Winter benutzt. 
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6. Wohlfahrtsweſen. 
A. Armenweſen. 


Im ſtädtiſchen Armenhauſe waren am Schluſſe des Berichtsjahres untergebracht: 
3 männliche Perſonen 
9 weibliche Perſonen, darunter 2 Kinder, 
Geldunterftügungen erhielten 28 Ortsarme und in 10 Fällen wurden für 
untergebrachte Kinder Pflegegelder gezahlt. 


In Provinzialanſtalten waren 9 Perſonen untergebracht. 


Die Koſten für die geſamte Armenpflege betragen im Berichtsjahre 17 846,82 RM. 
Von anderen Armenverbänden uſw. wurden erſtattet 3 293,11 RM. 


B. Privatwohltätigkeit. 
1, Vaterländiſcher Frauenverein, 


In dem vom vaterländiſchen Frauenverein unterhaltenen Alters⸗ 
— waren am Schluſſe des Beridtsjahres 14 männliche und 23 weib⸗ 
iche Perſonen A denen gegen Zahlung eines mäßigen Pflege- 
geldes Pflege und Koſt geboten wurde. 


Die Gemeindeſchweſter, die auch von dem vaterländiſchen Frauen- 
verein beſchäftigt wurde, hat die Pflege der unbemittelten Kranken und 
Wöchnerinnen im Stadtbezirk während des Berihtsjahres geleiſtet. Der 
von der Stadt gezahlte Zuſchuß zur e der Schweſter betrug 
am Schluſſe des Beridtsjahres monatlich 75,— M. 


2. Volksküche. 


In der Zeit von November 1925 bis Mitte April 1926 wurde 
wieder wie im Vorjahre eine Volksküche unterhalten, in der 110 bis 
120 Perſonen täglich mit warmer Mittagskoſt verſehen wurden. 


Auch wurde wieder an etwa 80 Schulkinder täglich Frühſtück 
beſtehend aus Brötchen mit Suppe oder Milch verabfolgt. 


Da die Mittel zur Unterhaltung der Volksküche nicht jo reich⸗ 
lich floſſen, wie im Vorjahre, konnte nur etwa die Hälfte der im Vor⸗ 
jahre bedachten Perſonen eine warme Mittagskoſt beziehen. 


In den beiden Winterhalbjahren ihres Beſtehens hat die Volks⸗ 
küche 41 349 Eſſensportionen ausgegeben und daneben táglid 80 be⸗ 
dürftige Schulkinder mit Milch und Brötchen zum Frühſtück geſpeiſt. 


C. Stiftungen. 


1, Hoſpitalverwaltung— 


Im St. Georgenhoſpital ſind 10 männliche und 44 weibliche 
Perſonen untergebracht, denen freie Wohnung, Feuerung und Heizung 
gewährt wird. Außerdem ſind — eine Folge der großen Wohnungs- 
not — als Mieter eine Flüchtlingsfamilie (Witwe mit 2 Kindern) und 
ein Ehepaar in freien Zimmern untergebracht. Der Grundbeſitz des 
Hoſpitals mit 64,94 Hektar brachte 6 858 RM. Pachteinnahmen. 


Zur Deckung der Geſamtausgaben mußten neben den, eigenen Ein⸗ 
nahmen des Hoſpitals von der Stadtverwaltung 800 RM. an Bue 
ſchüſſen gezahlt werden. 
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Die Einnahme einſchließlich der Zuſchüſſe betrug 8 793,72 RM. 
Die Ausgabe betrug „ N : > o pl 9572,83 RM. 
Außer den bereits gezahlten 800 RM. an Zuſchuß bleibt 

eine Mehrausgabe von 779,11 RM. 


deren Deckung aus ſtaatlichen Mitteln zu erwarten iſt. 


Auf Grund des Aufwertungsgeſetzes wird von dem früheren 
Barvermögen nach Durchführung ſämtlicher Aufwertungsanſprüche ein 
Goldmarkbetrag von etwa 9000, — RM. zu erwarten fein. 


An Guthaben auf Sparkaſſenbuch bei der Stadtſparkaſſe ſtanden 
aon Schluſſe des Berichtsjahres für eingezahlte Eintrittsgelder 2 991,51 


2. Die Bürgermeiſter Schulte⸗Stiftung. 


Dieſe Stiftung iſt von dem Bürgermeiſter Georg Schulte durch 
Teſtament vom 19. April 1550 gegründet und darin beſtimmt, daß 
die Zinſen derſelben zur Unterſtützung der Hausarmen, Studierenden 
und zur Ausſteuer armer Jungfrauen, vornehmlich aus der Familie 
Schulte verwendet werden follen. Die Grundſtücke find von dem Orga- 
niſten Drobuſch der Schulte-Stiftung geſchenkt. Der Grundbeſitz der 
Stiftung von 11,92 Hektar brachte eine Pachteinnahme von 2106 RM. 

Auf Grund des Aufwertungsgeſetzes wird von dem früheren 
pe nach Durchführung ſämtlicher Aufwertungsanſprüche ein 


Goldmarkbetrag von etwa 4800 RM. zu erwarten ſein. 
Die Einnahme betrug 2 153,03 RM. 
Die Ausgabe betrug 2 153,03 RM. 


3. Die novum beneficium-Stiftung. 


Die novum beneficium⸗Stiftung ijt nach der Urkunde vom 23. 
Oktober 1590 aus Beträgen des Magiſtrats, der Gilden, Gewerbe 
und Bürger geſtiftet und feſtgeſetzt worden, daß die Einkünfte derſelben 
fal auf höheren Schulen ſtudierende arme Stadtkinder verabreicht werden 
ollen. 

Auf Grund des Aufwertungsgeſetzes wird von dem früheren 
Barvermögen nach Durchführung aller Aufwertungsanſprüche ein Gold- 
markbetrag von etwa 1000 RM. zu erwarten fein. Der Grundbeſitz 
der Stiftung von 6,14 Hektar brachte eine Pachteinnahme von 682 RM. 


Die Einnahmen betrugen 666,47 RM. 
Die Ausgaben betrugen 666,47 RM. 


4. Die Dr. Thomas⸗ Stiftung. 

Die Thomasſtiftung iſt nach der Urkunde vom 3. Auguſt 1838 
und dem Nachtrag vom 6. Dezember 1840 von dem Kreisphyſikus 
Dr. Thomas geſtiftet und feſtgeſetzt worden, daß aus den Mitteln 
ſpäter ein Kranken- und — . — erbaut werden ſoll. 

Auf Grund des Aufwertungsgeſetzes ſind von dem früheren Bar⸗ 
vermögen nach Durchführung ſämtlicher Aufwertungsangelegenheiten wahr⸗ 
ſcheinlich 265 RM. zu erwarten. Grundbeſitz hat die Stiftung nicht. 

5. Haſſeſtiftung— 

Von dem früheren Barvermögen, deſſen Zinſen zu Schulzwecken 
verwendet werden ſollen, iſt nach durchgeführter Aufwertung ein Betrag 
von 1000 RM. zu erwarten. Grundbeſitz hat die Stiftung nicht. 
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6, Die Kühl ſchen Stiftungen. 


Von dem früheren Barvermögen der Kühl'ſchen Stiftungen iſt 
auf Grund des Aufwertungsgeſetzes nach Durchführung ſämtlicher Auf⸗ 
wertungsangelegenheiten wahrſcheinlich ein Betrag von etwa 8700, — 
RM. zu erwarten. 


Die Einnahmen aus der Verpachtung eines zur Stiftung ge: 
hörenden Abfindungsplanes von 12,10 Ar betrug im Berichtsjahr 
M 


j : 
D. Erwerbsloſen-Pürſorge. 

Die Erwerbsloſenfürſorge ſetzte in dem Berichtsjahr ſchon im 
Oktober 1925 ein. Es wurden von dieſer Zeit an bis zum Ablauf des 
Berichtsjahres durchſchnittlich an 150 bis 380 Crwerbsloje Unter⸗ 
ſtützungen gezahlt. 


Das von der Stadt zu tragende Neuntel der Ausgaben für die 
Erwerbsloſenfürſorge betrug im Berichtsjahr 7384,37 RM. 


Bei Notſtandsarbeiten — Erdaufſchüttungen im Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
park — wurden täglich 20—30 Erwerbsloſe zum Tariflohne beſchäftigt. 
Die Geſamtausgaben für dieſe Arbeiten betrugen 16 583,01 RM. 


Hiervon hat die Stadt erhalten: 
a) Darlehen von der Regierung Köslin aus Mitteln der pros 
duktiven Erwerbsloſenfürſorge o N E : 3 7856,— RM. 
b) Vom Kreisausſchuß aus erſparten Erwerbsloſenunterſtſitzungen 4 939,20 RM. 
Summe 12 795,20 RM. 


7. Kommunaler Grundbeſitz, Bau- und 
Wohnungsweſen. 


A. Grundbeſitz und Grunderwerb der Stadt 
ſowie die von ihr vertretenen Stiftungen. 


1. Grundſtücksankäufe. 


Am 19. Januar 1926 kaufte die Stadt die Schlawer Mühlen⸗ 
werke nebſt dem dazugehörigen Grundbeſitz und der Waſſerkraft (Holz- 
graben) in einer Geſamtgröße von 14,98,03 Hektar (1,45,30 Hektar 
Acker und 5,12,92 Hektac Wieſen) von dem Beſitzer Hugo Gottſchalk 
in Schlawe. Ausgeſchloſſen vom Verkauf wurde das Wohnhaus Müh⸗ 
lenſtraße 16 mit dem dazugehörigen kleinen Garten, Hof und Stallungen. 
Zu dieſem Grundſtück ijt Herrn Gottſchall ein Auffahrtsrecht gewährt. 


Der an Herrn Gottſchalk zu zahlende Kaufpreis wurde auf 
150 000, — RM. vereinbart. Außerdem hat die Stadt die für Witwe 
Matilde Denzin⸗Stettin und Witwe Marta Simon-Stolp eingetragenen 
Hypotheken von 162 000 bezw. 160 000 Papiermark übernommen, die 
mit 40500 RM. bezw. 2480 RM. aufgewertet worden find. 
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Für die Aufgabe aller ſeiner Rechte und Anſprüche aus dem am 
24. Januar 1922 zwiſchen dem Mühlenbeſitzer Gottſchalk und dem 
Kaufmann H. Pumplun⸗Schlawe geſchloſſenen Mühlenpachtvertrage (Kauf⸗ 
recht der Mühlenwerke, an Gottſchalt geleiſtete Anzahlung, Mühlen⸗ 
umbau, Beſchaffung neuer Maſchinen uſw.) hat die Stadt den Betrag 
von 120 000, — RM. an Herrn Pumplun zu zahlen. ‘ 

Die Stadt beabjidtigt, die Mühlenwerke in ein Crettrisitats- 
werk — unter Beibehaltung des Mühlenbetriebes — umzubauen. Die 
Getreidemühle mit allen zum Betriebe gehörigen Maſchinen, Lagerräumen 
(ausſchließlich des großen Speichers an der Bleichſtraße) und Hoflage, 
die Kontorräume im Hauſe Mühlenſtraße 17 und das Gartenhaus 
ſind vom 18. März 1926 ab auf 10 Jahre an die Firma E. Gerth, 
Kommanditgeſellſchaft in Rügenwalde, für jährlich 12 600 RM. verpachtet. 

Die Wohnräume in den Häuſern Mühlenſtraße 17 und 18, der 
große Speicher, die Ländereien, ſowie die Fiſcherei im Holzgraben ſind 
von der Stadt an andere Intereſſenten verpachtet. 


2. Grundſtückstauſche. 


Unterm 29. Oktober (10. November) 1925 beſchloſſen die ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften den Austauſch von rd. 5000 Quadratmeter des 
früheren Reitbahnplatzes auf der Koppel gegen den der Kirchengemeinde 
gehörigen ſogenannten Herrenfriedhof an der Stolpervorſtadt gegenüber 
dem Kreishauſe. Die Hergabe eines Teiles des früheren Reitbahn- 
platzes ſeitens der Stadt erfolgt zum Zwecke der Erbauung des evange- 
liſchen Gemeindehauſes. 


3. Grundſtücksverkäufe. 
a) Bauplätze. 


Beſchluß der 9 
Name des Käufers Bezeichnung des Platzes] ſtädtiſchen ot. Vertrag 
Körperſchaften vom 


1.] Mahnke, Paul, Hauptlehrer | Bauplatz Nr 3 gegen- | 26. 2. 1925 | 4. 8. 1925 
über dem Schlacht⸗ 10. 3. 1925 


hauſe 
2.] Strehlow, Wilhelm, Hanzlei- | Bauplatz Nr. 4 gegen- | 10. 9. 1925 | 18, 3. 1926 
vorſteher über dem Schlacht⸗] 6. 10, 1925 
hauſe 
.] Samuel, Wilhelm, Steuer: | Bauplatz Nr. 15 gegen⸗ | 8. 4. 1925 14. 6. 1926 
Aſſiſtent über dem Schlacht⸗ 1. 4. 1925 
hauſe 
4. Polley, Otto, Poſtſchaffner | Bauplatz an der 9. 10. 1924 1. 9. 1925 
Chauſſeeſtraße J 28. 10. 1,24 
.] Uunaſch, Karl, Poftſchaffner] Bauplatz an der 9. 10. 1924 J. 9. 1925 


Chauſſeeſtraße 28. 1. 1924 
6.] Ziebell, Reinhold, Lehrer i. R] Bauplatz Nr. 2 gegen- | 26. 11. 1924 10. 7. 1925 
über dem Schlacht⸗ 16. 12, 1924 
hauſe 


Der Bauplatz zu 6 iſt am 1. Mai 1926 an die Stadtgemeinde rück⸗ 
aufgelaſſen. 


J. LEE AE LTTE . 


b) Lehmhausbauten. 


Name des Käufers des Platzes 


end, Georg, Maurer An dem Coccejendorfer 


Wege 
Hübner, Wilhelm, Kaſſenbote $ 
v. Kutzkowski, Erich, Maurer 15 
Sill, Otto, Arbeiter 4 


Roßbacher, Max, Tiſchler 
Erbaut, aber noch nicht verkauft. 
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- Beſchluß der 
Bezeichnung ſtädtiſchen 


Körperſchaften 


6.] Buſch, Otto, Maurer Am dem Coccejendorfer 
Wege 
7.] Penck, Bernhard, Maurer j 
8. | Brehmer, Emil, Steinſetzer y 
9. | Bend, Franz, Arbeiter 2 
10. | Scheunemann, Reinhold, 
Arbeiter 
11.] Scheunemann, Otto, Arbeiter * 
12.] Papenfuß, Albert, Arbeiter Fa 
13. | Gliente, Franz, Arbeiter ” 
14, | Krüger, Fritz, Zimmerer 
15. Kirſchning, Wilhelm, Arbeiter 
c) Eigenheimſiedlung. 
1.| Schröder, Franz, Sparkaſſen⸗ An der Kösliner | 26, 2. 1925 
direktor Vorſtadt ; 10. 3. 1925 
2.] Wickert, Ernſt, Eiſenbahnſekr. é 2 
3 Pommerening, Karl, Poſt⸗ a * 
aſſiſtent 
4.] Schmidt, Minna, Witwe An der Polln. Chauſſee a 
und Walfmithlendamm 
5. | Krauſe, Willi. Oberſtraßenmſtr. 5 y 
8, | Wentzke, Eſther, Witwe „ ” 
7.] Bornow, Wilhelm, Oberpoſt⸗ he P 
ſchaffner 
8.] Lehmann, Fritz, Inſtallateur = » 
9.] Imhof, Martin, Tiſchler 7 . 
10, | Nünke, Otto, Tiſchler * > 
11. | Garbe, Albert, Arbeiter hr 3 
12,| Onaſch, Friedrich, Poſtbe⸗ = pa 
triebsaſſiſtent 
13, | Neitzke, Max, Maurer — 5 
14.] Sonnenberg, Ernſt, Poſt⸗ * » 
ſchaffner 
15, Wittenberg, Max, Arbeiten pa » 
16. | Sielaff, Richard, Oberpoſt⸗ i ll 
ſchaffner 
17.| Schmidt, Berth., Poſtſchaffner e * 
18. | Engler, Walter, Poſtinſpektor * > 
19. | Papenfuß, Rudolf, Maurer E P 
20. | Kofin, Albert, Rottenführer A > 
21.] Maaß, Richard, Poſtaſſiſtent 1 29. 10. 1925 
10. II. 1925 
22.] Schreiber, Otto, Poſtſchaffner a 
23. | Ullrich, Paul, Steueraſſiſtent E 


Jaeckel, Max, Kaſſengehilfe a 


Notarieller 
Vertrag 


2222 


9. 


9. 
9, 
9. 
9. 


1925 


1925 
1925 
1925 
1925 


4, 8. 1925 
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B. Bautätigkeit. 
1. Städtiſche Bautätigkeit. 
Hochbautätigkeit. 

Im Berichtsjahre wurden durch die Stadt keine Hochbauten aus— 
geführt. 

Tiefbau Straßenbau, Fluchtlinienfeſtſetzung. 

Bereits im yahıe 1914 war die Erneuerung der Fuhgänger- 
brücke über den Holzgraben zur Verbindung der Köslinervorſtadt mit 
der Oſtpromenade in Ausſicht genommen. Während der Kriegswirren 
und in der Nachkriegszeit unterblieb jedoch mangels verfügbarer Mittel 
der Neubau der Brücke. Unterm 25. (31.) Auguſt 1925 beſchloſſen die 
o, Körperſchaften, in Ermangelung der für eine Fahrbrücke er- 
orderlichen Gelder eine neue Fußgängerbrücke aus Holz zu bauen. 

Bei dieſer Gelegenheit wurde gleichzeitig der Teil des Loh— 
mühlengrabens vom Holzgraben bis zur Köslinervorſtadt kanaliſiert und 
eine Grünanlage geſchaffen. Die Geſamtherſtellungskoſten betrugen 
3242,36 RM. 


Der noch offene Teil des Lohmühlengrabens vom Tiſchlermeiſter 
Haſenbuſch'ſchen Grundſtück bis zum Einfluß in die Motze wurde aus 
hygieniſchen Gründen im Herbſt 1925 kanaliſiert. 

Die Herſtellungskoſten betrugen 7945,15 RM. 

Gedeckt wurden die Koſten zum Teil aus Ueberſchüſſen der Stadt⸗ 
hauptkaſſe aus dem Rechnungsjahre 1924, zum Teil durch Aufnahme 
einer Tilgungsanleihe bei der Stadtſparkaſſe. 

Im Sommer 1925 wurde der Fahrdamm der Stolpervorſtadt 
vom Amtsgerichtsgebäude bis zur Wipperbrücke durch den Kreis Schlawe 
mit Reihenſteinen neu gepflaſtert. Hierdurch wurde eine Neuregulierung 
der Straße, beſonders des ſüdlichen Bürgerſteiges, durch die Tiefer- 
legung der Straße erforderlich. 

Von der Stadt wurde der Bürgerſteig an der Südſeite erneuert, 
an der Nordſeite durch Zuſchüttung des Chauſſeegrabens ein neuer 
Steig geſchaffen und die Straße mit einem Entwäſſerungskanal verſehen. 

Die von der Stadt aufgewendeten Koſten betrugen 22 495,28 
RM. Zur Deckung der Ausgaben mate die Stadt eine Tilgungsanleihe 
von 22500 RM. bei der Stadtſparkaſſe auf. 


Zur Verlängerung der e bis an die Chauſſeeſtraße 
wurde im Winter 1925/26 eine Aufſchüttung des Geländes in Straßen- 
breite vorgenommen, wozu etwa 1200 Kubikmeter Boden von der Lehm- 
hausſiedlung am Coccejendorfer Wege mit Fuhrwerken angefahren 
wurden. 


Im Anſchluß an die im Jahre 1925 vorgenommene Vermeſſung 
der inneren Stadt, erfolgte im Herbſt 1925 die Vermeſſung der Straßen⸗ 
züge nördlich des Stolper Tores. 


Die ſeit dem Vorjahre in Arbeit befindlichen Bebauungspläne 
für die innere Stadt, das Gebiet weſtlich der Stadt, die Siedlungen 
an der Stolper Chauſſee gegenüber dem Schlachthauſe, an der Poll⸗ 
nower Chauſſee und bei der früheren Stadtziegelei (Pollnower Straße) 
ſind im Laufe des Berichtsjahres fertiggeſtellt. 


Kommunaler Grundbeſitz, Bau- und Wohnungsweſen 


Gleichzeitig wurden die Pläne für die Regenwaſſerkanaliſation 
7 ase außerdem ein Geſamtüberſichtsplan des Stadtgebiets mit der 
Schlawer Feldmark. 

2. Privatbautätigkeit. 

Durch private Bautätigkeit find im Berichtsjahre nur 15 Woh⸗ 
nungen geſchaffen bezw. noch im Bau begriffen (gegenüber 34 im Vor⸗ 
jahre). Die Bautätigkeit litt in dieſem Jahre noch mehr als im Vor- 
jahre unter der großen Kreditnot bezw. unter den hohen Zinsſätzen 
für Darlehen. 

Die evangeliſche Kirchengemeinde (Gemeindehaus-Baugenoſſen- 
ſchaft) hat im Sommer 1925 mit dem Bau eines Gemeindehauſes be⸗ 
ee Der Bauplatz zur Errichtung des Gemeindehauſes (etwa 5 000 

uadratmeter von dem früheren Reit bahnplatz auf der Koppel) wurde von 
der Stadt im Austaufche gegen den ſogenannten Herrenfriedhof an der 
Stolper Vorſtadt gegenüber dem Kreishauſe zur Verfügung geſtellt. 

Zum Bau des Gemeindehauſes gab die Stadt 150 Feſtmeter 
Bauholz aus dem Stadtwalde unentgeltlich her. 

Die katholiſche Kirchengemeinde erbaute im Berichtsjahre eine 
Kirche mit anſchließendem Pfarrhaus. 

Weitere Bauten find noch durch den großen Um- bezw. Neubau 
des Hotels „Deutſcher Hof“ und duch Errichtung eines Lichtſpiel⸗ 
theaters auf dem Seilermeiſter Lübke'ſchen Hrundſtücke am Stolper Tor 
ausgeführt. 

3. Tabellariſche Ueberſicht über die Geſamtbautätigkeit 


Neubauten 


——| Une bezw 


Wohnhäuſer Nebengebäude riera Anbauten 


Privat 


Stadtgemeinde. 


Eigenheim⸗Siedlung . 


Insgeſamt wurden 60 Baugenehmigungen erteilt, und zwar 20 
für Neubauten und 40 für Um- und Anbauten. 


Tätigkeit von gemeinnützigen und ſonſtigen Bauvereinen. 
Die Eigenheimſiedlung erbaute im Berichtsjahre 3 Doppelwohn— 
häuſer mit zuſammen 6 Wohnungen. 


C. Wohnungsweſen. 

Durch Vermittelung des ſtädtiſchen Wohnungsamts wurden im Be⸗ 
1 62 Familien untergebracht. Die Zahl der Wohnungsſuchenden 
betrug am 31. März 1926 319. 

Das ſtädtiſche Mieteinigungsamt hat in der Zeit vom 1. April 
e bis 31. März 1926 9 Sitzungen abgehalten und 41 Streitſachen 
erledigt. 

Vorſitzender des Mieteinigungsamts ijt der Regierungs- und Nul: 
turrat Looſch. 
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8. Kirchenweſen. 


Evangeliſche Kirchengemeinde. 


In der Parochie Schlawe (Stadt Schlawe, Alt⸗ und Neuwarſchow, Alt⸗ und 
Neubewersdorf ſowie Coccejendorf) wurden 
getauft 206 (206) Kinder, davon 108 (102) Knaben, 93 (104) Mädchen, 
konfirmiert 192 (202) Kinder, davon 99 (105) Knaben, 93 (97) Mädchen, 
ES 54 (58) Paare, 
eerdigt 148 (151) Perſonen, davon 42 Männer, 60 Frauen, 46 Kinder, 
Abendmahlsgäſte in der Kirche 2581, davon 1115 Männer, 1466 Frauen, 


* in den Dörfern 50, „ 21 N > . 
é im Kreiskrankenhaus 10, „ 7 1 a 
im er een 208, a=; 20 > 86 „ 
= im Altersheim 30, „ 8 y o 3 
Krankenkommunion 110, BB > 77 


Summa 2887 (2918), dav, 1204 Männer, 1693 Frauen. 
Die eingeklammerten Zahlen find die des Vorjahres. 


Allgemeines. 


1. In der Nacht vom 14. bis 15. Oktober 1925 wurde die Stadt 
Schlawe von einem ſchweren Gewitter überraſcht. Gegen 4½ Uhr früh 
ſchlugen mehrere Blitze in den Turm der St. Marienkirche und zündeten. 
Die in Brand geratene Turmſpitze konnte mit eilig herbeigeſchafften 
Minimax⸗Apparaten ohne Hilfe der Feuerwehr gelöſcht werden. Ein 
Teil des Holzbelags unter den Kupferplatten iſt ausgebrannt. Bemerkt 
wird noch, daß in dieſer Nacht Schnee von 20 Zentimeter Höhe ge— 
fallen war. 

Dieſer Vorfall gab Anlaß zur Beſchaffung von Hand⸗Feuer⸗ 
löſchgeräten. Durch Beſchluß der kirchlichen Körperſchaften wurden im 
Dezember 1925 vier froſtſichere Minimax-Wpparate für den Preis von 
500,— M. gekauft, 2 davon wurden im Turm bei den Glocken, 1 in der 
Sarriſtei, der vierte Apparat im Küſterhaus angebracht. 

Gleichzeitig wurde die Beſchaffung einer Blitzableiteranlage be⸗ 
ſchloſſen, mit der Ausführung der Arbeiten jedoch erſt im Frühjahr 
1926 begonnen. 

2. Für den verbrauchten Heizkeſſel in der Kirche wurde im De— 
zember 1925 ein neuer Flanſchenleſſel für den Preis von 2050,— Mark 
angeſchafft. 

3. Am 29. September 1925 wurde die Erweiterung des Fried- 
hofs bis zu dem nach Alt⸗Schlawe führenden Wege beſchloſſen. Mit 
dem Bau einer maſſiven Umwährungsmauer wurde ſofort begonnen. 
Die Geſamtkoſten für die Erweiterung einſchließlich Anpflanzung von 
Bäumen und Sträuchern, Erdbewegungen und ſonſtige Arbeiten betrugen 
4000,— M. 

4. Gemeindehaus. 


Am 1. November 1925 nachmittags 3 Uhr fand die Grund- 
ſteinlegung des evangeliſchen Gemeindehauſes ſtatt. Hieran nahmen teil 
die Vereine, Innungen, vaterländiſchen Verbände und Schulen. Ferner 
die Geiſtlichen der Synode, die Gemeindevertreter des Kirchſpiels und 
der Synode, ſowie die Behörden. 

Die Anſprache hielt der 1. Pfarrer Stavenhagen. Hierauf 
wurde die auf Pergamentleder gemalte Gründungsurkunde verleſen. 
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Die Urkunde hat folgenden Inhalt: 

Heute am Reformationstage, am Sonntag den 1. November 
1925, als in Deutſchland Reidsprafident der Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg, die beiden Generalſuperintendenten von Pommern die Herren 
D. Kalmus und D. Kaehler waren, Superintendent der Kreisſynode 
Schlawe Herr Tſchierſchky-Peeſt, im Kreiſe Schlawe Landrat Herr Dr. 
von Biden; in der Stadt Schlawe Bürgermeiſter Herr Lenz, fand unter 
Beteiligung der geſamten Bevölkerung in und um Schlawe und zahl— 
reicher Paſtoren die Grundſteinlegung des Schlawer Gemeindehauſes ſtatt, 
die der 1. Pfarrer zu St. Marien-Schlawe vollzog, nachdem die Feier 
durch eine ſeſtliche Prozeſſion vom Kreishauſe über den Markt zum 
Feſtplatz und auf dem Platz ſelber durch Chorgeſang und das gemein— 
jam gefungene Lutherlied „Ein feſte Burg“ eingeleitet wurde. 

Das Gemeindehaus ſoll errichtet werden durch Spenden und 
Kollekten der Bevölkerung von Stadt und Kreis Schlawe in einer Zeit, 
da 7 Jahre vorher Krieg, Zuſammenbruch und Revolution das deutſche 
Vaterland nach einer ſeit dem Jahre 1870 glänzend und beiſpiellos 
verlaufenen wirtſchaftlichen Entwickelung bis an den Rand des Ab— 
grundes gebracht haben und der Friede von Verſailles unter Wort- und 
Treubruch der Wilſon'ſchen Verſprechen unter vielen anderen die Grenzen 
— neuen Polenjtaates bis faſt vor die Tore von Lauenburg und Bütow 
tedte, 

Im Bewußtſein der uns hier im Often drohenden Gefahr, Die 
beides zugleich in ſich ſchließt, ſowohl die Gefahr der von der rómijd)- 
latholiſchen Kirche als Ziel geſteckten Rekatholiſierung des proteſtantiſchen 
Nordens, als auch die der von den Polen in ihrem keine Grenzen 
mehr achtenden Größenwahn ſtets zu gewärtigenden Verſuche, unſer deut— 
ſches Land zu rauben und gewaltſam zu poloniſieren, wollen die Ein⸗ 
und Umwohner Schlawes im neuzuerbauenden Gemeindehaus eine Stätte 
ſich ſchaffen, auf der das in der evangeliſchen Kirche gepredigte und 
durch Luther dem deutſchen Volke verdolmetſchte Evangelium geiſtig 
vertieft und praktiſch betätigt dem Schlawer Chriſtenvolke immer aufs 
neue lieb und wert gemacht wird, auf daß dies Evangelium noch heute 
als eine Kraft ſich erweiſe, die da ſelig macht alle, die daran glauben, 
und die, die daran mit dem Herzen glauben zugleich auch befähige, 
alle unſere evangeliſch-deutſche Chriſtenheit, Kirche und Vaterland, be— 
drohenden Mächte der Finſternis zu überwinden. 


Evangeliſch bis zum Sterben, Deutſch bis in den Tod hinein! 
Dazu ſegne Gott, der Herr, auch den Bau unſeres Gemeinde— 


hauſes 
Lenz Dr. Ohm Gerner 
Bürgermeiſter, Amtsgerichtsrat, Stadtverordnetenvorſteher, 
Machemehl Schneider Schwolow Frau Gersdorff, 
Kaufmann, Tiſchlermelſter, Kaufmann, 

D. Suhr Gerner W. Pumplun Dr. Otto 
Architekt, Gaswerks⸗Direktor, Architekt, Geſchäftsführer. 
Suhr 
Marxrermeijter, 

Stavenhagen Lüdecke 


I. Pfarrer. II. Pfarrer. 
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Dieſe Urkunde wurde in einer großen Flaſche verſiegelt und in 
einem kupfernen Behälter durch den Maurer Raddatz eingemauert. 

Hammerſchläge führten: Paſtor Müller-Adl. Sudow für den ere 
krankten Superintendenten Tſchierſchty, Superintendent Niemann als 
Vertreter der Nachbarſynode, Landrat Dr. v. Zitzewitz für den Kreis 
Schlawe, Bürgermeiſter Lenz für die Stadt Schlawe, Stadtverordneten- 
vorſteher Gerner und Amtsgerichtsrat Dr. Ohm als Vertreter für die 
kirchlichen Körperſchaften. Die beiden Pfarrer der St. Mariengemeinde, 
2 — Stavenhagen und Paſtor Lüdecke taten die letzten Hammer— 
chläge. 

Mit dem gemeinſamen Geſang „Und wenn die Welt voll Teufel 
wär“ ſchloß die erhabene Feier. 


Katholiſche Kirchengemeinde. 


Nach Ausweis der Kirchenbücher wurden in der Zeit vom 1. 


April 1925 bis 31. März 1926 in der katholiſchen Kirchengemeinde 
Schlawe 


etauft: 4 Kinder, davon 3 Knaben, 1 Mädchen, 
onfirmiert: 5 Kinder, davon 2 Knaben, 3 Mädchen, 
getraut: — 


beerdigt: 2 Kinder, davon 1 Knabe, 1 Mädchen. 
An den Abendmahlsfeiern haben etwa 750 Perſonen teilge⸗ 
nommen. 
Im Frühjahr 1925 wurde mit dem Bau der katholiſchen Kirche 
mit anſchließendem Pfarrhaus begonnen. 
Die feierliche Grundſteinlegung der St. Antoniuskirche fand am 


2. Juni 1925 durch den Fürſtbiſchoflichen Kommiſſar, Prälat Dr. Stein⸗ 
mann, aus Stettin, ſtatt. 


9. Schulangelegenheiten. 
A. Staatliches Realprogymnafium. 


Das ſtaatliche Realprogymnaſium wurde am Beginn des Schul⸗ 
bis — Oſtern 1925 — von 123 (129 im Vorjahre) Schülern 
beſucht. 

Dieſe verteilen ſich auf 


Unterſekunda 6 Knaben, 2 Mädchen, 
Dbertertia 10 3 * 
Untertertia 17 BT a 
Quarta 22 N * 
Quinta 27 ER y 
Serta 18 2 


100 Kuchen 33 Mädchen, 
Lehrperſonal am Schluſſe des Berichtsjahres: 


A Studiendirektor Dr, Scholvien, Leiter der Anftalt. 
Studienrat Dr, Petonte, 
Studienrat Pabjt, 
Studienrat Zühlsdorff, 
Studienrat Martin, 
Oberſchullehrer Scheel, 
Studienaſſeſſor Krauſe, 
Schulamtsbewerber Schröder, 


34 Schulangelegenheiten 


B. Stadtſchule. 


Im Schuljahre 1925 bejtanden an der Stadtſchule 24 plan⸗ 
mäßige Stellen für Lehrer, und Lehrerinnen. Anfang Mai wurde eine 
Hilfs chulllaſſe eingerichtet, der 14 ſchwachbegabte Kinder der Stadt⸗ 
ſchule überwieſen wurden. Die Hilfsſchule wurde bis zum 30. Juni 
1925 ve den Hilfsſchullehrer Mundt aus Tempelburg verwaltet und 
ſeit dem 1. Juli 1925 durch den Lehrer Boll aus Tempelburg. 


Der im Vorjahre in Bewirtſchaftung genommene Schulgarten 
wurde weiter ausgebaut. Den Schülern und Schülerinnen konnten Einzel⸗ 
beete zugewieſen werden. Je zwei Knaben und Mädchen erhielten am 
19. Juni 1925 Preiſe für beſonders ſauber gehaltene und zweckmäßig 
angelegte Beete. 
Am 12. Mai 1925 fand eine Schulfeier ſtatt aus Anlaß der 
Amtsübernahme des Reichspräſidenten, desgleichen am 20. Juni 1925 
ur ber Dele e der Rheinlande. Der Verfaſſungstag wurde in üb- 
cher Weiſe gefeiert. Das Schulfeſt (Vogelwerffeſt) fand am 24. Juni 
1925 unter großer Beteiligung der Bevölkerung bei günſtigem Wetter 
auf dem Schützenplatze ſtatt. 


Am 16. und 17. März 1926 wurden von der Schule Elternabende 
in Liſt's Hotel veranſtaltet, die gut beſucht waren. 


Durch Verfügung der Regierung vom 11. Auguſt 1925 wurden den 
Lehrern Bruhnke und Weigandt Konrektorſtellen an der Volksſchule 
mit Wirkung vom 1. April 1925 übertragen. 


Der Geſundheitszuſtand war bei Lehrern und Schülern im alle 
gemeinen gut. 


Am Schluſſe des Berichtsjahres waren an der Schule folgende 
Lehrkräfte beſchäftigt: 


Lehrer: Lehrerinnen: 
Schröder, Rektor Gutzeit, 
Bruhnke, Konrektor Matthias l, 
Weigandt, Konrektor Schewe, 
Selle, Witſchel, 
Lux, Müller, 
Loll, Krebs, z hi fa 
este, $ als ertreterinnen Y 
Sei Raaſch. die unbeſetzten techniſchen 
Unnaſch, Matthias Il, J Lehrerinnenftellen, 
Schumacher, 
Hildebrandt, 
oepel, 
lob, 
Goldbeck, 
Gabatte, 
Boll, 
Schülerzahl: 
1. Kn.⸗Kl. oa Knaben 1, M.⸗Kl. 48 Mädchen 
HE ak 7 2, „ „ 0 Jaden 
„ 42 8. „ „„ eee 3. gem. Kl. 26 Kn. 14 Mädch. 
„„ O naw E „ HAN re NL 
„„ ae er O 5 Ma, SG 
6, ” ” 43 ” 6, F 41 ” 
Paton og | RA - „ 5 
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Gehobene Klafjen : 


2, Klaſſe 11 Mädchen 
Be. 4a 1 5 
8 25 is 
BEE 22 7 

8 41 


zul, 118 Madden. 


Insgeſamt wurde die Stadtſchule von 892 Schülern, und zwar 
teh a. und 360 Mädchen, die gehobenen Klaſſen von 118 Mädchen 
eſucht. 

Die gehobenen Klaſſen der Stadtſchule gehen mit dem 31. März 
1926 ein, da ſie durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften vom 10. 
September (6. Oktober) 1926 mit Genehmigung der Regierung Köslin 
mit Wirkung vom 1. April 1926 ab in eine ſelbſtändige ſtädtiſche Mäd⸗ 
chenmittelſchule umgewandelt ſind. 


C. Kaufmännifche Berufsfchule. 


Im Schuljahr 1925 wurden gemäß Anordnung des Herrn Res 
gierungspräſidenten wöchentlich nur 17 Stunden Unterricht erteilt. Die 
Unterrichtszeiten lagen wieder nachmittags von 5 bis 8 Uhr. 

Der Schulvorſtand beſtand aus folgenden Mitgliedern: Ratsherr 
Raddatz als Dezernent, Fabrikbeſitzer Block, Kaufmann Levy, Geſchäfts— 
führer Brieſemeiſter und Schulleiter Konrektor Weigandt. 

Die Unterhaltungskoſten betrugen im Berichtsjahr 2 329,88 M. 
Die Schulkaſſe der Berufsſchule wurde mit Beginn des Schuljahres 
1925 von der Stadthauptkaſſe übernommen. Für die Benutzung der 
— des ſtaatlichen Realprogymnaſiums wurden 59,68 M. vere 
ausgabt. 

Die in der Reichsgeſundheitswoche veranſtaltete Ausſtellung wurde 
von allen Klaſſen der Berufsſchule unter Führung ihrer Lehrer beſucht. 

Im Berichtsjahre konnte wieder eine Schreibmaſchine „Mercedes“ 
gekauft werden, ſodaß die Berufsſchule über 4 Schreibmaſchinen ver- 
fügt. Die Anſchaffung wurde durch Gewährung von 30 Prozent Ra- 
batt für Schulzwecke erleichtert. 

Der Lehrkörper beſtand am Ende des be i ches aus dem 
Schulleiter Weigandt, den Lehrern Lux, Unnaſch, Hildebrandt, Framke 
und der Lehrerin Ziebell. Am Schluß des Jahres waren vorhanden 

in der Oberſtufe 12 männl. 5 weibl. 
in der Mittelſtufe 22 „ Bel, 
in der Unterſtufe 28 „ 10. 4 
zuſ. 62 männl. u. 30 weibl, = 92 Schüler, 
Unter dieſen waren 6 freiwillige Schüler, 


In jeder Stufe konnten 2 fleißige Schüler bezw. Schülerinnen durch 
paſſende Buchprämien ausgezeichnet werden. Die Schulzucht war in 
Ber Meile gut. Beſtrafungen der Schüler find daher nicht vorge- 
ommen. 


D. Gewerbliche Berufsfchule. 


Während der Sommermonate wurde nur Turnunterricht erteilt. 
Der Zeichenunterricht mußte einſtweilen ausfallen, weil geeignete Lehr⸗ 
kräfte fehlten. Mit Beginn des Winterhalbjahres konnte der Zeichen⸗ 
unterricht für Schneider, Lederarbeiter und auch für das ſchmückende 
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Gewerbe aufgenommen werden. Den Unterricht übernahmen Lehrer 
Goldbeck und Malermeiſter Lenz. Die wöchentliche Stundenzahl betrug 
20. Die Anterrichtsſtunden lagen wieder in der Zeit von ½6 bis 
158 bezw. 6—8 Uhr nachmittags. 


Der Schulvorſtand beſtand aus Lehrer Jeske, Vorſitzender, Tiſch⸗ 
leimeiſter Schneider, Tiſchlermeiſter Heining, Malermeiſter Lenz ſowie 
Bauunternehmer Urban als Beiſitzern. 


Am 15. Dome wurde die Schule durch den Berufsſchuldirektor 
Bütow aus Stolp beſichtigt. 


Für das Berichtsjahr betrug der ſtädtiſche Zuſchuß 2 484,04 RM, 
der Reichs- und Staatszuſchuß 189,— RM., ſodaß die geſamten Unter- 
haltungskoſten 2 673,04 RM. betrugen. 


Der Lehrkörper beſtand aus dem Schulleiter Jeske, den Lehrern 
Teifle, Loll, Kloh, Schumacher, Goldbeck, Peter, Malermeiſter Lenz. 
Turnwart Völz. Lehrer Kloh erkrankte am Schluſſe des Schuljahres. 
An ſeine Stelle trat Lehrer Boll in den Lehrkörper ein. 


Schüler waren vorhanden: 


Oberſtufe, Mittelſtufe, Unterſtufe 
Bäcker 3 2 8 3 
Barbiere. 
Böttcher . 8 - 
Buchdrucker » 0 
Dachdecker e 
Fleiſcher . 
Gärtner 
Klempner. 


Maler R , > 
Maurer: und Zimmerleute 
Muſiker ps 4 - 
Pantoffelmacher 

Sattler 2 > . 5 
Schloſſer- und Maſchinenbauer . 
Schmiede 5 ‘ 5 E 
Schneider. 

Schuhmacher 

Stellmacher 

Steinſetzer 

Steinmetze 

Töpfer 

Tiſchler 

Uhrmacher x A 
Ungelernte Arbeiter . 


Lule 


Ins! | Seel S- lam! | 
8144 1882! 
| | conan do N - to- 
— — 
tom | NNO wee 


Sa. 


— 
O 
& 
EX) 
«e 


zuſammen 205 Schüler. 
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70. Polizei verwaltung. 
A. Strafpolizei. 


Im Berichtsjahr wurden 384 polizeiliche Strafverfügungen er⸗ 
laſſen. Die Geſamtſumme der feſtgeſetzten Strafen betrug 1846 RM. 
Von den Strafverfügungen wurden erlaſſen: 
wegen ıuhejtörenden Lärms und groben Unfugs . 95 


„ Ueberſchreitung der Polizeiſtunde bezw. Verweilens der Gäſte über dieſe binaus 34 
„ Weidefrevels ; ps > 5 5 2 A - 4 > 4 26 
„ Schulverſäumnis 2 > y > > 3 5 á > 4 15 
„ Verunreinigung der Straße 5 a 5 2 . ; . F 5 
„ unterlaſſener Straßenreinigung r > A ‘ z a > 2 
„ Feld⸗ und Forſtdiebſtahls . > > 2 2 2 a . A 4 
„ baupolizeilicher Mebertretungen . % J 5 3 5 3 > 30 
„ übermäßig ſchnellen Fahrens mit Kraftfahrzeugen F y 3 F 46 


In Polizeigewahrſam wurden 153 Perſonen genommen. 
Gefangenentransporte wurden 31 ausgeführt. 


B. Feuerpolizei und Feuerwehr. 
1. Pflichtfeuerwehr. 


Die Neueinteilung der Pflichtfeuerwehrmannſchaften fand im Juni 
1924 jtatt. Die Einteilung erfolgte in 3 Zügen, und zwar Drud- 
mannſchaften, Waſſerabteilung für die Pumpſtation am Holzgraben und 
Abſperrungsmannſchaften. Aus dieſen 3 Zügen find die jüngeren Mann- 
ſchaften der Freiwilligen Feuerwehr zur Dienſtleiſtung überwieſen. 

Die Zuteilung der Pflichtfeuerwehrmannſchaften für die einzelnen 
Handdruckſpritzen erfolgt durch die Leitung der Freiwilligen Feuerwehr. 

Bei Ausbruch von Stadtfeuer ſind ſämtliche Pferdebeſitzer zur 
Geſtellung ihrer Pferde verpflichtet, während bei Landfeuer die Beſitzer 
von 5 Geſpannen zu 2 Pferden und 2 Geſpanne zu je 1 Pferd nament⸗ 
lich beſtimmt ſind. 

Die Stadt iſt im Beſitze einer 12 PS. Motorſpritze mit einer 
Minutenleiſtung von 500 Litern, die der Freiwilligen Feuerwehr zur 
Verfügung ſteht. Außerdem ſind 3 Handdruckſpritzen und 550 laufende 
Meter Schlauchleitung vorhanden. Die Lieferung der Motorſpritze durch 
die Firma Hermann Koebe-Luckenwalde erfolgte am 15. Mai 1925. 
Die Koſten betrugen 2500 RM. und Rückgabe der bisherigen kleineren 
im Jahre 1922 beſchafften Motorſpritze der Stadt an die Firma. 


2 Freiwillige Feuerwehr. 


Die Freiwillige Feuerwehr zählt 58 aktive und 62 paſſive Mit- 
glieder. Führer iſt der 1. Brandmeiſter Doſſow, Stellvertreter der 2. 
Brandmeiſter Lübke. Die Wehr iſt in 3 Züge eingeteilt. 

1. Zug: Motorlöſchzug, Führer 3. Brandmeiſter Topel. 

2. Zug: Spritze Nr. 1 (Handdruckſpritze), Führer: Spritzenmeiſter 

Pergande. 

3. Zug: Spritze Nr. 2 (Handdruckſpritze), Führer 2. Brand⸗ 

meiſter Lübke. 

Dem 2. Zuge iſt die mechaniſche, dem 3. Zuge die trag⸗ und 
ausſchiebbare Leiter zugeteilt. Den 3 ſtädtiſchen Handdruckſpritzen ſtehen 
im Falle eines Brandes je 1 Feuerwehrmann als Führer und zwei 
Steiger als Rohrführer zur Verfügung. Als Druckmannſchaften für 
ſämtliche Handdruckſpritzen ſind Leute der Pflichtfeuerwehr kommandiert. 
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Zur Beauſfſichtigung bei der Abſperrung find 8 Feuerwehrleute, zur 
Beaufſichtigung bei der Waſſerpumpſtation 2 Feuerwehrleute und zur 
Beauflihtigung der Beſpannung der Waſſerküben ebenfalls 2 Feuer⸗ 
wehrleute kommandiert. Zur Beaufſichtigung und Reinigung ſämtlicher 
Feuerlöſchgeräte iſt der Gerätewart A. Steinhorſt beſtimmt. 

Im Berichtsjahre iſt die Wehr bei 4 Stadtfeuern und 3 Land⸗ 
feuern in Tätigkeit getreten. 

Bei Landfeuern tritt abwechſelnd der 2. und 3. Zug in Tätig⸗ 
keit, der 1. Zug nur bei beſonderer Anforderung. Es ſind 12 Uebungen 
zu je 2 Stunden und 2 Alarme abgehalten worden. 


C. Sonſtige Polizeiſachen. 


Die Zahl der Erſtimpflinge betrug 189, die der Miederimpf- 
linge 171. 
Es wurden 46 Arbeitsbücher und 2 Geſindedienſtbücher ausgeſtellt. 
Die Zahl der ausgeſtellten Quittungskarten für die Invaliden⸗ 
und Alters verſicherung betrug 1679, die der ausgeſtellten Angejtellten- 
Verſicherungskarten 344. 
Im Kalenderjahr 1925 kamen in 24 Betrieben 46 Unfälle vor 
und zwar: 
Zahl der Zahl der 
Betriebe Unfälle 
Nordöſtliche Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft 
Norddeulſche Holz⸗Berufsgenoſſenſchaft 
Straßen⸗ und Kleinbahnberufsgenoſſenſchaſt 
Land: und forſtwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft 
Tiefbauberufsgenoſſenſchaft 5 E 4 A 
Ziegeleiberufsgenoſſenſchaft ; 
Schmiedeberufsgenoſſenſchaft 
Fuhrwerksberufsgenoſſenſchaft . 3 3 ‘ 
Nordöſtliche Eiſen⸗ und Stah{berujsgenofjenjdajt 
Selbſtmorde find im Berichtsjahre im Stadtbezirk nicht vorge- 
kommen. 


— 


LOL 
— 
Ree woot ea. 


11. Steuerverhältnijje. 


Der neue Finanzausgleich des Jahres 1925 hat an dem bisherigen 
Ueberweiſungsſyſtem der Reichsſteuern an die Länder und Gemeinden ſeſt⸗ 
gehalten. Er bringt keine endgültige Grundlage für die künftige Finanz⸗ 
wirtſchaft der Länder und Gemeinden, fondern ſchafft wiederum nur ein 
Proviſorium für eine weitere Uebergangszeit von vorausſichtlich 1 
Jahren. Die erhoffte Aufteilung der Steuerquellen unter Reich, Län⸗ 
der und Gemeinden ijt nicht verwirklicht worden. Dagegen ijt ihnen 
mit der Regelung des endgültigen Finanzausgleichs ein ſelbſtändiges An⸗ 
teilbeſtimmungsrecht an der Einkommen- und Körperſchaftsſteuer in Aus- 
ſicht geſtellt, dem aber noch beſtimmte ſtaliſtiſche Erhebungen vorangehen 
ſollen. Ob und wann ſich das Verſprechen der ſelbſtändigen Feſt⸗ 
ſetzung der Anteile durch die Länder und Gemeinden erfüllen wird, bleibt 
abzuwarten. Was das gegenwärtige Beiciligungsverháltnis der brei 
Steuergläubiger Reich, Länder und Gemeinden an der Einkommen— 
und Körperſchaftsſteuer anlangt, ſo hat ſich das Anteilverhältnis auf 
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Koſten der Länder und Gemeinden zu Gunſten des Reichs verſchoben. 

Als Einnahmeerſatz erhalten Länder und Gemeinden einen höheren An 
teil an der Umſatzſteuer, wobei aber zu berückſichtigen ijt, daß wir 
Steuer allmählich abſtirbt. Andererſeits ijt eine Abſtellung der Mängel 
der bisherigen Steuerverteilungsſchlüſſel dadurch erfolgt, daß eine landes— 
geſetzliche Korrektur der gemeindlichen Verteilungsſchlüſſel unter Zugrunde⸗ 
legung der Steueraufkommen der Vorkriegszeit ſtattgefunden hat. Dieſe 
Korrektur hat es mit ſich gebracht, daß Schlawe ein Mehr an Ein⸗ 
kommenſteuer gegenüber dem Vorjahre verbuchen konnte. Bei der 
Körperſchafts- und Umſatzſteuer dagegen iſt das Auflommen gegenüber 
dem Vorjahre geſunken. 


Die Realſteuerzuſchläge mußten infolge Steigerung des Ausgaben⸗ 
bedarfs, insbeſondere * dem Gebiete des Schulweſens und der Kreis- 
ſteuern erhöht werden. Auch die ſtädtiſchen Werke wurden zu höheren 
Zuſchüſſen angeſpannt, was eine Erhöhung der Werktarife zur Folge 
hatte. Für die Erhebung der Gemeindegrundvermögensſteuer bildete das 
ſtaatliche Grundvermögensſteuerſoll die Grundlage. Die Gewerbeſteuer 
wurde ebenſo wie im Vorjahre nach dem Syſtem der Vorauszahlungen 
erhoben. Während die Steuerzahlung für das Vorjahr durch die 
geleiſteten Vorauszahlungen abgegolten iſt, ſieht die neuere Geſetzgebung 
eine Veranlagung für 1925 vor. Ob ſich durch die Veranlagung gegen— 
über den Vorauszahlungen ein Mehr oder Weniger ergeben wird, läßt 
ſich noch nicht überſehen, da die Veranlagung noch ausſteht. 


Gleichzeitig mit der Feſtſetzung des Haushaltsplanes für 1925 
wurden die Hundeſteuer und das Marktſtandsgeld erhöht. Die alte 
Vergnügungsſteuerordnung mit ihren Nachträgen iſt unter Herabſetzung 
einiger Steuerſätze zu einer neuen Ordnung zuſammengefaßt worden. 
Die Beherbergungsſteuer iſt von Reichswegen mit Wirkung vom 1. Ok⸗ 
tober 1925 außer Kraft getreten. Zum Ausgleich der Einbuße an 
Umſatzſteuer, die die Gemeinden gegenüber dem Staate erfahren haben, 
fließen die Verwaltungsgebühren für Auftragshandlungen, die bisher 
dem Staate und den Gemeinden je zur Hälfte zukamen, letzteren vom 
1. Januar 1926 ab in voller Höhe zu. 


Ueberſicht. 


1. Ueberweiſungen aus Reichsſteuern: f 
1925 1924 


a) Einkommenſteuer 82 581,64 RM. 75 883,39 RM. 
(Rechnungsanteil 111 748) 

b) Körperſchaftsſteuer 613,34 „ 978,21 „ 
(Rechnungsanteil 2038) 

e) Umſatzſteuer 20 007,36 „ 21 052,24 „ 


(Umſatzſteuerſchlüſſel 8845) 
2. Direkte Gemeindeſteuern: 
a) 210% Zuſchlag zur Grundvermögensſteuer 80 350,96 RM. 57 383,22 RM. 


b) 1. 350%, Buldilag zur et m9 
dem Sapital . 46 882,06 „ 17 500,91 „ 


2. e ache ur Genese u 
dem € —ç ane 41 41053 „ 2144163 , 
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3. Indirekte Gemeindeſteuern, Gebühren und Beiträge: 
1925 1924 
Hundeſteuer ; - R y . 11580,~- RM. 6 658,.— RM. 
1. Hund 2. Hund 3. Hund Zwingerſteuer 
a 40 RM. 80 RM. 160 RM. 25 RM. 
pate suse am 1. April 1925 319 27 2 1 
ergnügungsſt euer 6551,30 RM. 5 938,80 RM. 
Beherbergungsſteuer bis 30. Septbr. 1925 1242,54 „ 3 648,15 
‘ . 4 


Schankerlaubnisſteuer h 8 „ — 7 
Steuer vom Grundſtückszubehör 0 : 238,— . 812,.— „ 
Städtiſche Verwaltungsgebühren . 999,50 „ 1711,50 „ 
Staatliche Verwaltungsgebühren : i 1256,50 „ 979,.— 
Baupolizeigebühren ‘ 2 > 6 891,70 „ 1215,60 , 
Martiftand3geló = . +. 55865 , 431135 , 
Die ſtädtiſchen Betriebsverwaltungen leiſteten Zuſchüſſe: 
1925 192⁴ 
Gaswerk 7 N ? » : . 23 623,— RM. 6000,— RM. 
Elektrizitätsverwaltung A 22 291,27 „ 10 000,.— „ 


Waſſerverwaltung ‘ : E 4 b 529384 , — y 
Forſt > a > > ° 16 221,61 „ 2773534 , 
Kreisſteuern. 
An Kreisſteuern waren von der Gemeinde im Rechnungsjahre 1925 
107 126,— RM. (1924 63 898,— RM.) aufzubringen. 
Staatsſteuern. 
Das Aufkommen an Staarsfteuern betrug: 


1925 1924 
1. Grundvermögensſteuer N - 42 292,30 RM. 42 147,77 RM. 
2. Hauszinsſteuer 
a) allgemeine Hauszinsſteuer > . 1577005 „ 141 425,65 „ 
b) beſondere Hauszinsſteuer . . J 4677,36 „ 3 172,20 „ 


12. Haushalts-, Kajjen- und Rechnungsweſen, 
Vermögen und Schulden. 


Der Haushaltsplan der Stadtgemeinde iſt vom Beginn des Red) 
nungsjahres 1925 ab in ſeinem äußeren Aufbau ſoweit es auf einmal 
techniſch durchführbar war, grundlegend umgeſtaltet worden, um eine 
möglichſt klare Grundlage für ein einfaches Rechnungsweſen und eine 
Erleichterung für eine vergleichende Finanzftatiftit zu ſchaffen. Ebenſo 
hat eine Reorganiſation in dem Rehmungsbäth und in der Stadthaupt- 
kaſſe ſtattgeſunden. Die Stadthauptlaſſe und die Kaſſe der techniſchen 
Werke werden nur noch unvermutet geprüft, und zwar mindeſtens vier⸗ 
mal im Jahre. Die ſtattgefundenen Reviſionen haben zu Erinnecungen 
nicht geführt. Im März 1926 wurde die Stadthauptkaſſe von einem 
Verbandsreviſor der Girozentrale geprüft. Er konnte nur einen günſtigen 
Prüfungsbericht abgeben, da er die Geſchäftsführung der Kaſſe in einem 
tadelloſen Zuftande vorfand. Die Steuererhebung erfolgt zum großen 
Teil noch monatlich und verurſacht dadurch viel Arbeit. Ebenſo ge⸗ 


ſtaltet ſich die Einziehung der Steuer unter dem Druck der wirtſchaft⸗ 
lichen ze. äußerſt ſchwierig. 

An Kapitalvermögen beſitzt die Stadtgemeinde in Reichsmark 
aufgewertete Hypotheken, Wertpapiere und angeſammelte Fonds. 


Haushalts-, Kafien-, Rechnungsweſen, Vermögen, Schulden 41 


Die Schulden beſtehen in aufgewerteten Hypotheken, die auf 
ſtädtiſchen Grundſtücken laſten und in Anleihen. Anleihen ſind bei der 
Stadtſparkaſſe aufgenommen worden für die Herſtellung der Bürgerſteige 
und die Kanaliſation in der Stolpervorſtadt (22 500, — RM.) und für 
die Kanaliſation des Lohmühlengrabens (6 000,— RM.). 

Die Rechnungen der Stadthauptkaſſe, der Schlachthauskaſſe, der 
Kaffe der Licht- und Waſſerwerke ſchließen für das Rechnungsjahr 1925 
wie folgt ab: . 

1. Stadthaupttaffe. 
1925 


1924 
Einnahme . 5 538 917,65 RM. 464 673,63 RM. 
Ausgabe R 536 438,09 „ 452 610,66 „ 
Beſtand . \ 2 479,56 RM. 12 062,97 NM. 
2. Schlachthauskaſſe. 
Einnahme ‘ 22 538,99 RM. 20 529,48- RM. 
Ausgabe 21 823,11 „ 19 605,25 „ 
Beſtand . 715,88 NM. 954,23 AM. 
3. Kaſſe der Licht- und Waſſerwerke. 
Einnahme : 282 816,30 RM. 231 552,54 RM. 
Ausgabe . . 263 130,62 „ 215 344,43 „ 
Beſtand 8 19 685,68 RM. 16 208,11 RM. 
Die Finanzen der milden Stiftungen waren folgende: 
1. St. Georgenhoſpital. 
1925 19 
Einnahme . 2 8793,72 RM. 13 902,12 RM. 
Ausgabe 9572,83 „ 13 902,12 „ 
Mehrausgabe . ~ 779,11 RM. Timer A 
2 Kühl'ſche Stiftung. 
Einnahme : 15,— RM. 15,— RM. 
Ausgabe 15 » meee 
Beitand . ; —— RM. 15,— RM. 
3. Bürgermeiſter ang 
Einnahme A 2153,03 RM. 1 442,40 RM. 
Ausgabe . 2153.03 „ 1 339,64 „ 
Beftand . ; 102,76 RM. 
4. novum beneficium - Stiftung. 
Einnahme . ; M. 478,— RM. 
Ausgabe P 666,47 „ 453,53 „ 
Beitand . ‘ 24,47 RM. 
5. Dr. Thomas- Stiftung. 
Einnahme —.— — 
Ausgabe —.— RER 


Kapitalvermögen der Stadt am 31. März 1926 
ſo weit die Aufwertung durchgeführt iſt. 
2 , 29 669,— RM 


ypotheken 1 2 3 ‘ ba 
ertpapiere (Kriegsanleihe pp.) } f 10820,— „ 
Fonds, ausſchl. der Rücklagefonds 
der ſtädtiſchen Werke . N 32 486,20 „ 
Schulden am 31. März 1926. 
ypotheken 4 6 : 5 2 48 291,83 RM. 
nleihen A 5 : ; A A 28 500,— „ 
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13. Wahlen und Abſtimmungen. 


Am 29. November 1925 fanden die Wahlen zu den Provinziallandtagen und 
Kreistagen ſtatt. 


Die Sozialdemokratiſche Partei, die Kommuniſtiſche Partei ſowie 
der Ausſchuß zur Durchführung des Volksentſcheides hatten den Antrag 
auf Zulaſſung eines Geſetzentwurfs bei der Regierung eingebracht, daß 
das geſamte Vermögen der Fürſten, die bis zur Staatsumwälzung im 
Jahre 1918 in einem der Deutſchen Länder regiert haben, ſowie das 
geſamte Vermögen der Fürſtenhäuſer, ihrer Familien und Familien⸗ 
angehörigen ohne Entſchädigung enteignet werden ſollte. 

Die Friſt zur Eintragung derjenigen Perſonen in die Cintragungs- 
liſte, die die Einbringung dieſes Geſetzentwurfs wünſchten, war von der 
Regierung für die Zeit vom 4. bis einſchließlich 17. März 1926 feſtgeſetzt. 

In Schlawe haben ſich 518 Perſonen in die Liſte eingetragen. 
Zur Eintragung an anderen Orten waren vom Magiſtrat 10 Eintragungs⸗ 
ſcheine ausgeſtellt. 

Da der Reichstag in ſeiner Sitzung am 6. Mai 1926 den im 
Volksbegehren verlangten Geſetzentwurf über die Enteignung der Fürſten⸗ 
vermögen abgelehnt hatte, wurde dieſer Geſetzentwurf zum „Volks⸗ 
entſcheid“ geſtellt und über den Volksentſcheid am 20. Juni 1926 durch 
die wahlberechtigten Perſonen abgeſtimmt. 

Von 4940 Stimmberechtigten haben in Schlawe 848 für den 
Volksentſcheid „Enteignung der Fürſtenvermögen“ geſtimmt. 

Da für den Volksentſcheid im Reiche nicht die erforderliche Mehr⸗ 
heit aufgebracht werden konnte, iſt er abgelehnt. 


14. Allgemeines. 


Am 16., 17. und 18. Mai 1925 fand auf Anregung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Kreiskommiſſion in Schlawe eine Kreistierſchau und Aus⸗ 
ſtellung für Landwirtſchaft, Gewerbe, Forſt und Jagd ſtatt, zu der die 
Stadt einen Platz an der Kanniner Chauſſee in Größe von rund 5 
Hektar zur Verfügung geſtellt hatte. 

Die bei dem großen Umfange und der Vielſeitigkeit der Aus⸗ 
ſtellung zu leiſtenden Vorarbeiten waren durch eine unglücklicherweiſe 
innerhalb der kurzen Vorbereitungszeit eintretende Ausſperrung bezw. 
Streik im Baugewerbe beſonders erſchwert. Daß die Ausſtellung trotz⸗ 
dem ohne jede Verzögerung am dafür feſtgeſetzten Tage eröffnet und 
in ſo glänzender Weite durchgeführt werden konnte, iſt ein beſonderes 
Verdienſt des Fabrikbeſitzers und Ratsherrn Segler. 

Die Ausſtellung wurde am 16. Mai 1925 vormittags 11 Uhr in 
Gegenwart des Regierungspräſidenten Cronau-Köslin, des Landrats v. 
Zitzewitz⸗Schlawe, der Bürgermeiſter der vier Städte des Kreiſes, von 
Vertretern der Handelskammer, der Landwirtſchaftskammer, Handwerks⸗ 
fel ſowie vieler anderer Perſönlichkeiten und Ausſtellungsbeſucher er⸗ 
öffnet. 

Die Ausſtellung hatte eine derartige Fülle aufzuweiſen, daß in 
dieſem Bericht nur das Hauptſächlichſte in knappen Stichworten aufzu⸗ 
führen möglich iſt. i 


Allgemeines 43 


Die Kreistierſchau war mit Pferden, Rindern, Schweinen, Schafen, 
Ziegen, Kaninchen, Geflügel aller Art in reichem Maße beſchickt. Unter 
den Tieren befanden ſich viele Prachtexemplare. 

Neben der Kreistierſchau intereſſierten beſonders die Ausſtellung 
der landwirtſchaftlichen Maſchinen, die Gewerbeſchau mit Maſchinen, Kon⸗ 
fektion, Wäſche, Auto- und Elektrotechnik, Eiſen- und Schmiedewaren, 
Lederwaren, Wagenbau, Möbel, Genußmittel uſw. In dem Zelt der 
wiſſenſchaftlichen Ausſtellung war die Deutſch-ſchwediſche Saatzuchtanſtalt, 
die Superphosphat-Induſtrie, das Deutſche Kalifyndikat, der Schlawer 
Hausfrauenverein, die Landwirtſchaftliche Haushaltungsſchule Rügenwalde, 
die Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation Köslin, die Deutſche Harzgejell- 
ſchaft, der pommerſche Fiſchereiverein, mehrere Saatzuchtwirtſchaften und 
viele andere mit ihren Erzeugniſſen vertreten. 

Das Kreisheimatmuſeum Rügenwalde hatte ebenfalls intereſſante 
Gegenſtände aus vergangener Zeit ausgeſtellt. Ein beſonderes Zelt nahm 
die Jagd- und Forſtausſtellung ein. 

Im Schlawer Stadtwalde fanden Vorführungen von Forſtkultur— 
geräten ſtatt. 

Zahlreiche Pavillons, gärtneriſche Anlagen mit Springbrunnen 
und andere Bauten gaben der vielſeitigen Ausſtellung ein noch bunteres 
Gepräge. Am Sonntag, den 17. Mai 1926 nachmittags fand ein 
Tournier der Reitervereine auf dem Ausſtellungsplatz ſtatt. 

Die Ausſtellung iſt für Schlawe die erſte großen Umfanges ge— 


Die Zahl der Ausſteller betrug rd. 500. Der Beſuch der Aus- 
ſtellung war derartig, daß am Sonntag, den 17. Mai 1925 über 13 000 
Eintrittskarten verkauft und alle Ausſtellungsabteilungen überfüllt waren. 

Die geſamte Ausſtellung hat einen Maſſenbeſuch von rd. 20 000 
Perſonen gehabt. 

Der Photomeiſter Dabers-Schlawe hat ein großes Bild der 
Schlawer Ausſtellung der Stadt als Geſchenk übereignet. 


Die durch den 2. Wahlgang der Reichspräſidentenwahl am 26. 
April 1925 erfolgte Wahl des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg 
zum Reichspräſidenten wurde durch das Wahlprüfungsgericht am 8. Mai 
1926 für gültig erklärt. 

Zu Ehren des Reichspräſidenten von Hindenburg veranſtalteten 
zahlreiche Schlawer Vereine unter ſtarker Beteiligung am 12. Mai 1925, 
dem Tage ſeines Amtsantritts, einen Fackelzug. 


weſen 


Die Bürgerſchützengilde Schlawe feierte alter Tradition gemäß 
am 7., 8., 9. und 13. Juni 1925 unter Beteiligung des Magiſtrats ihr 
Schützenfeſt, erſtmalig in dieſem Jahre auf dem bedeutend vergrößerten 
Schießſtande, der in ſeinem jetzigen Umfange der größte Pommerns iſt. 


Am 22. Juli 1925 ſtarb der Ehrenbürger der Stadt Schlawe, 
Herr Rittergutsbeſitzer Major a. D. von Michaelis-Quatzow, der für 
die Angelegenheiten der Stadt beſonders während ſeiner Tätigkeit als 
Reichstagsabgeordneter ſtets großes Intereſſe gezeigt und ſich in den 
Jahren 1913 und 1914 bei der Verſtaatlichung des ſtädtiſchen Progym⸗ 
naſiums um die Stadt beſonderes Verdienſt erworben hat. 

Als Zeichen des Dankes des Verſtorbenen gegen die Stadt widmete 
die Gattin des Verſtorbenen der Stadt ein Oelgemälde des Heimge- 
gangenen, das im Stadtverordnetenſitzungsſaal angebracht wurde. 


Allgemeines 


> Der Schlawer Kriegerverein feierte am 7. und 8. November 1925 
ſein 50jähriges Stiftungsfeſt. ; 

Die Feier wurde am 7. November 1925 abends durch einen 
Fackelzug durch die feſtlich geihmüdte Stadt, an dem ſich fait alle Ver⸗ 
eine der Stadt beteiligten, eingeleitet. Daran anſchließend fand ein 
Fefe fat Abend“ in dem neu erbauten Saale des Hotels „Deutſcher 

of“ ſtatt. . 

Am Sonntag, den 8. November 1926, wurde nad) * angenem 

Wecken ein Feitgottesdienit in der St. Marienkirche durch erpfarrer 


Stavenhagen abgehalten und die neue Fahne des Vereins eingeweiht. 
Nach dem Feſtgottesdienſt begann der Umzug der Vereine durch 
die Stadt, der mit Kranzniederlegungen am Kriegerdenkmal und Vor⸗ 
beimarſch zur Ehrung des Gedächtniſſes der im Weltkriege gefallenen 
Kameraden ſeinen Abſchluß fand. 
An der Feier beteiligten ſich über 50 Vereine aus dem Kreiſe 
1 Schlawe, die mit 52 Fahnen aufmarſchierten. 


In den letzten Tagen des Kalenderjahres 1925 waren aus allen 
Teilen des Reiches Hochwaſſerſchäden gemeldet. 

Auch die Stadt Schlawe wurde beſonders am 30. und 31. Der 
zember 1925 vom Hochwaſſer heimgeſucht. 

In wenigen Stunden ſtieg das Waſſer infolge des plötzlich ein⸗ 
getretenen Tauwetters und des anhaltenden ſtrömenden Regens fo ſtark, 
daß die Wipper und Moke über ihre Ufer ſtiegen. Rings um die Stadt 
war ein großer See. 

Die Heining'ſchen unteren Fabrikräume an der Weſtpromenade 
ſtanden unter Waſſer, ebenſo die im Heining'ſchen Neubau an der ver⸗ 
längerten Kniephofſtraße im Erdgeſchoß liegenden Wohnungen, wodurch 
4 Familien obdachlos wurden. Die meiſten Häuſer der äußeren Stadt 
hatten bis zu 1 Meter Waſſer im Keller. Einige Anwohner der 
Chauſſeeſtraße mußten ihr Vieh, das in den Ställen ſchon bis an den 
Leib im Waſſer ſtand, ſchleunigſt in der inneren Stadt unterbringen. 
Die Bewohner des Jütten'ſchen Arbeiterhauſes am Rehkatenwege waren 
durch die Waſſerfluten von jedem Verkehr mit der Stadt abgeſchloſſen, 
ſo daß ſie nur mit einem Boot in bezw. aus dem Hauſe gelangen konnten. 

Die Kanniner Chauſſee war in der Nähe des Maurermeiſter 
Keller'ſchen Grundſtücks in einer Höhe von 40 bis 50 Zentimeter über⸗ 
flutet, ebenſo ging das Waſſer bereits über die Motzbrücke der Weſt⸗ 
promenade beim Transformatorenhaus. Selbſt das Kriegerdenkmal war 
rings vom Waſſer umgeben. 

Die Promenaden waren an mehreren Stellen von den Waſſerfluten 
durchbrochen und unbenutzbar. 

Der durch das Hochwaſſer angerichtete Schaden if erheblich. Er 
wurde aber Privatperjonen aus Staatsmitteln zum Teil erſetzt. 

Einige photographiſche Aufnahmen der Hochwaſſerkataſtrophe be⸗ 
finden ſich im Kommiſſionsſitzungszimmer des Rathauſes. 4 


Die ſeit faſt 10 Jahren ſchwebenden Verhandlungen mit ber 
Reichsbahn über die Belieferung des Bahnhofes Schlawe mit elektri⸗ 
ſchem Strom wurden durch den zwiſchen der Stadt und der Reichsbahn 
unterm 18. (23.) März 1926 abgeſchloſſene Stromlieferungsvertrag ys 
Abſchluß gebracht, fo daß der Bahnhof in abſehbarer Zeit mit ele 
ſchem Licht verſehen fein wird. Fete 
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